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Zeichnung: Manz

Von den Kämpfen in Tunesien
Der deutsche und italienische Wehrmachtbericht
sprechen von der Fortdauer der schweren Ab-
wehrkämpfe in Tunesien. Die überlegene Füh-
rung und die Kampfleistungen der Achsentrup-
pen ließen jedoch alle feindliche Versuche, Teile
der deutsch-italienischen Truppen durch Umfas-
sung abzuschneiden, scheitern. Im Südabschnitt
der Tunesienfront wurden im Verlaufe der Be-
wegungen, die eine Verkürzung der Frontlinie
herbeiführen, die Orte Gabes und El Hamma

planmäßig geräumt. a

Der Duce gegen den ſchwarzen Markt

Dr. v. L. Rom, 1. April. Der Duce hat
dem „ſchwarzen Markt“ in Jtalien, den
Preiserhöhungen und Unregelmäßigkeiten im
Verſorgungsweſen der Zivilbevölkerung
einen ſcharfen Kampf angeſagt. Die von ihm
beſtimmten Beſchlüſſe des interminiſteriellen
Verſorgungs- und Preisausſchuſſes in Rom
ſehen draſtiſche Mittel zur Verſtärkung der
Diſziplin auf dem Gebiete des Verſorgungs
weſens vor, mit deren Anwendung der Duce
insbeſondere den kürzlich neuberufenen Un
terſtaatsſekretär im Jnnenminiſterium,
Albini, beauftragte, deſſen Energie und
Fähigkeiten als langjähriger Präfekt von
Neapel unter Beweis geſtellt wurden. Die
Präfekten und Provinzgouverneure wurden
darüber hinaus durch einen telegraphiſchen Be
fehl des Duce angewieſen, ſcharf gegen alle
Preistreiber und Vergehen gegen die Ratio
nierungsvorſchriften einzuſchreiten.
Abruzzen wurde ein Konzentrationslager zur
Aufnahme ſolcher Elemente errichtet, die aus
ſelbſtſüchtigen Gründen und zum Zwecke der
Bereicherung gegen die Rationierung ſtraf
fällig werden.

Britiſche Militärkommiſſion für Moskau
hw. Stockholm, 1. April. Eine britiſche

Militärmiſſion unter Führung des Generals
Martell wird ſich bald nach Sowjetrußland
begeben. Der General gilt als einer der
erſten britiſchen Tankfachleute.

Sowjets brannten 60 iraniſche Orte mieder

Dr. v. L. Rom, 1. April. Jm Anſchluß an
die Aufſtandsbewegung in Jran, die beſon
ders in der Gegend von Täbris den Sowjets
viel zu ſchaffen machte, wird nun bekannt, daß
die Bolſchewiſten über 60 iraniſche Ortſchaf
ten in Schutt und Aſche legten. Ueber das
Schickſal der Einwohnerſchaft iſt nichts bekannt.

Die Preisſteigerungen in Portugal
ws. Liſſabon, 1. April. Die Auswirkun

gen des Krieges machen ſich in Portugal in
einem ununterbrochenen Anſteigen der
Preiſe bemerkbar. Vom Ende des Jahres
1938 bis Ende 1942 ſind die Preiſe im Durch
ſchnitt um 72,8. v. H. geſtiegen. Allein im
Laufe des Jahres 1942 betrug die durch
ſchnittliche Preisſteigerung 16 v. H., Kolo
nialprodukte ſtiegen während des Krieges
um insgeſamt 143,6 v. H. Damit verbunden
war auch eine nicht unweſentliche Erhöhung
des Geldumlaufes in Portugal. der ſich im
Laufe des Jahres 1942 um 22 v. H. erhöhte.
U-Boote hemmen britiſche Terrorangriffe

ost. Stockholm, 1. April. Jn Erkenntnis
der Sinnloſigkeit britiſcher Terrorangriffe
gegen friedliche deutſche Wohnviertel erklärt
die engliſche Zeitung „Evening Star“: „Wir
können den Krieg nicht durch Bombenoffen
ſiven gewinnen; zuerſt muß der UBoot
Kampf gewonnen ſein, wenn es gelingen
ſoll, die deutſche Kapazität zu reduzieren. Wir
könnten eine viel größere Anzahl von Flug
zeugen gegen vitale Punkte Deutſchlands ein
ſetzen, wenn das Meer und die UBoote nicht
ſo große Aufmerkſamkeit erheiſchten, wie es
jetzt der Fall iſt.“

Jn den

Auf allen Meeren keine gicherheit mehr für England

Im März 926 600 BRT. verſenkt Wachſende Erfolge gegen härkeſte Feindabwehr Alarmſtimmung in England

rü. Berlin, 1. April Nachdem die Mitt
woch Veröffentlichung über die Verſenkung
von wieder 17 Schiffen die Zahl der U-Boot
Sondermeldungen im März auch acht erhöht
hatte, liegt nun das Geſamtverſenkungser
gebnis für den abgelaufenen Monat vor.
Es beträgt nicht weniger als 926 600 BRT
und geht damit weit über das Ergebnis des
Vormonats (576 800) hinaus.

Auch im März entfällt der Löwenanteil
der Verſenkungen auf die deutſche UBoot-
waffe. Sie hat der feindlichen Handels und
Verſorgungsſchiffahrt allein im abgelaufe
nen Monat 851 600 BRT wertvollſten Trans
portraumes entriſſen, nachdem im März 1940
170 000 BRT, im März 1941 325 000 BRT
und im März 1942 585 000 BRDT ihren ver
nichtenden Schlägen zum Opfer gefallen
waren. Am Beiſpiel dieſes einen Monats

läßt ſich alſo genau ableſen, in welch rapi-
dem Tempo ſich ihre Erfolge von Jahr zu
Jahr geſteigert haben, obwohl ſich in der
gleichen Zeit natürlich auch die feindliche
Abwehr erheblich verſtärkt und verbeſſert
hat. Sie iſt jetzt im Hauptkampfgebiet des
UBovotKrieges, in den atlantiſchen Ge
wäſſern, auf einem bisher noch niemals er
reichten Höhepunkt angelangt und beſonders
durch den Einſatz von Marinebombern ſo
verbeſſert worden, daß ſie Führung und
Mannſchaften unſerer U-Boote vor immer
ſchwierigere und gefährlichere Aufgaben
ſtellt. Trotzdem haben ihre Erfolge nicht
nachgelaſſen, ſondern von Jahr zu Jahr und
von Monat zu Monat mit einer für den
Gegner geradezu unheimlichen Konſequenz
zugenommen.

(Kortſetzung auf Seite 2)

Kubanbrückenkopf feſt in deutſcher Hand

Die Sperre am Eingangstor zur Krim Alle Feindangriffe geſcheitert
rü. Berlin, 1. April. Die im OKW. Bericht

vom Donnerstag gemeldeten Feindvorſtöße
gegen die Nordöfront des Kuban Brücken
kopfes ſtellen, wie von zuſtändiger mili-
täriſcher Seite betont wird, die bedeutendſten
Kampfhandlungen dar, die in den letzten
beiden Tagen an der Oſtfront zu verzeichnen
geweſen ſind. An den übrigen Front
abſchnitten iſt es nur zu örtlichen Zuſammenſtößen gekommen, während im Kuban
gebiet der Gegner erneut heftige Angriffe
gegen die deutſchen Stellungen führte, um ſich
an dieſer ſtrategiſch überaus bedeutſamen
Stelle den Zugang zur Halbinſel Kertſch und
zum Aſowſchen Meer zu erzwingen.

Als die deutſchen Truppen ſich vor einigen
Monaten im Zuge der befohlenen Front
verkürzungen aus dem Kaukaſusgebiet
zurückgezogen und die Oſtküſte des Schwarzen
und des Aſowſchen Meeres geräumt hatten,
verblieb ihnen als wichtigſtes ſtrategiſches
Ziel die Aufgabe die Meerenge von Kertſch
und den Uebergang zur Krim für den nach
dringenden Gegner zu ſperren. Dieſes Ziel
wurde dadurch erreicht. daß die deutſchen
Kampfverbände am Unterlauf des Kuban
fluſſes neue Stellungen bezogen, die ſich in
einem weiten Halbkreis von Noworoſſifſk am
Schwarzen Meer bis zu den Lagunengebieten
der Südküſte des »Aſowſchen Meeres er
ſtreckten und allmählich zu einem ſtarken
Brückenkopf mit nach Oſten gerichteter Front
ausgebaut wurden. Solange die Regen
und Schlammperiode andauerte, konnte der
Brückenkopf mit verhältnismäßig ſchwachen
Kräften gehalten werden, und obwohl die
Bolſchewiſten wiederholt mit ſtarken Kräften

Der Auslandssptegel:

gegen die deutſchen Stellungen vorſtießen,
wurden ſie immer wieder mit blutigen Köpfen
nach Hauſe geſchickt.

Nachdem inzwiſchen die ſommerliche Wit
terung die Küſten-Gebiete des Schwarzen
und des Aſowſchen Meeres wieder paſſierbar
gemacht hat und die feindlichen Gegenangriffe
an allen Teilen der Oſtfront vom Ladogaſee
bis nach Taganrog an der Unüberwindlich
keit der deutſchen Abwehr geſcheitert ſind, ver
ſuchen die Sowjets nun, ihre Durchbruchs
opergtionen im Kubangebiet mit verſtärkten
Kräften wieder aufzunehmen. Sie haben am
26. März mit einem neuen Großangriff be
gonnen, zu dem zwei Jnfanteriediviſionen
mit ſtarken Panzerverbänden an der Nord
flanke des deutſchen Brückenkopfes in außer
ordentlich gut getarnten Stellungen zuſam
mengezogen worden waren. Nach harten
Kämpfen, in deren Verlauf die Bolſchewiſten
ſchwere blutige Verluſte erlitten, brach der

ch Vorſtoß zuſammen. und ſeitdem erfolgen faſt
täglich neue Angriffe, die beſonders am 29.
und 30. März größeren Umfang annahmen
und ſich auch am vergangenen Mittwoch zu
großangelegten Durchbruchsverſuchen ent
wickelten. Sie wurden aber ebenfalls blutig
abgewieſen und zum Teil mit deutſchen
Gegenangriffen beantwortet, die die feind
lichen Bereitſtellungen noch vor ihrer vollen
Entwicklung zerſchlugen und auseinander-
ſprengten. Auch bei dieſer Gelegenheit hat
die deutſche Luftwaffe äußerſt wirkungsvoll in
die Kämpfe eingegriffen, und obwohl der
Gegner ſeine Angriffe hartnäckig fortſetzt, be
findet ſich der Brückenkopf nach wie vor feſt
in der Hand der deutſchen Truppen.

Japan und Ching gleichberechtigte Parkner
Kazuo Aoki, Miniſter für Großoſtaſien: Chinas halbkoloniale Abhängigkeit beendet
V. G. Tokio, 1. April. Der dritte Jahres-

tag der Nankinger Nationalregierung fällt
zuſammen mit der Vollendung einer weite-
ren Etappe im Aufbau Großoſtaſiens, in
deſſen Völkerfamilie nunmehr als neues
Glied der freie Nationalſtaat. Burma ein
tritt. Er ſteht zugleich im Zeichen des Kriegs
eintrittes Nationalchinas gegen die gemein
ſamen anglogmerikaniſchen Gegner. Damit
iſt auch ein Wendepunkt in den japaniſch
chineſiſchen Beziehungen eingetreten. Japan
kann heute Nanking als Bundesgenoſſen und
Waffenkameraden begrüßen und gab dieſer
Tatſache Ausdruck durch die Aufhebung der
japaniſchen Sonderrechte in China, durch die
Rückgabe der ausländiſchen Konzeſſionen und
des Pekinger Geſandtſchaftsviertels, ſowie
durch die Uebertragung des feindlichen
Eigentums und beſchlagnahmter feindlicher
Betriebe an China. Darüber hinaus wurde
eine enge wirtſchaftliche Zuſammenarbeit
zwiſchen China und Japan im Intereſſe bei
der Völker beſchloſſen und eingeleitet, womit
die Periode halbkolonialer, Abhängigkeit
Chinas von den fremden Mächten ihren Ab
ſchluß gefunden hat.

Miniſterpräſident Tojo hat die japaniſchen
Abſichten hinſichtlich der chineſiſchen Wirtſchaft
in ſeiner Mahnung an die japaniſchen Wirt
ſchaftsvertreter klar und un mißverſtändlich
gekennzeichnet. Unſere Wirtſchaftsführer müſ
ſen bereit und eingedenk ſein, daß private
Rechte und Intereſſen vor den großen Ge
ſichtspunkten des gemeinſamen Zuſammen
lebens und der gemeinſamen wirtſchaftlichen
Wohlfahrt zurückzutreten haben. General
Tojo, deſſen kürzlicher Staatsbeſuch in Nanu

king in der neueren Geſchichte die erſte Reiſe
eines führenden japaniſchen Staatsmannes
in eine fremde Hauptſtadt war, hat den Völ
kern Oſtaſiens damit vor Augen geführt, daß
Japan Nanking als gleichberechtigten Natio
nalſtaat anerkennt.

Die japaniſche Regierung iſt feſt entſchloſ
ſen, dieſe Politik allen Schwierigkeiten zum
Trotz energiſch durchzuführen. Seitdem der
Einfluß Tſchungkings und des feindlichen
Auslandes erfolgreich zurückgedrängt wor-
den iſt, ſind auch Volk und Führung Chinas
bereit, alle Kräfte in den Dienſt der japa-
niſch chineſiſchen Zuſammenarbeit zu ſtellen.
Dadurch ſind die alten japaniſchen Vorrechte
und Sicherungen von ſelbſt hinfällig und
überflüſſig geworden. Die japaniſch-chine
ſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen bewegen, ſich
in Zukunft auf der Grundlage völliger
Gleichberechtigung.

Für manche Japaner, die in den letzten
Jahren in China blühende Unternehmungen
aufgezogen haben, mag dieſe Neuordnung
Härten mit ſich bringen, die im höheren Jn-
tereſſe in Kauf genommen werden müſſen.
Es gibt hier indeſſen Verſtändigungsmöglich-
keiten etwa in der Form einer gemiſchten
japaniſch- chineſiſchen Bewirtſchaftung oder
einer anderweitigen finanziellen Entſchädi
gung. Eine ſolche Verſtändigung iſt um ſo
ausſichtsreicher, als weiteſte chineſiſche Fi
nanzkreiſe, die urſprünglich entſchieden anti
japaniſch eingeſtellt waren, jetzt ebenſo wie
die Auslandschineſen, vor allem die chine
ſiſchen Kaufleute Südoſtaſiens, vollkommen
bereit ſind, mit Japan zuſammenzuarbeiten.

Die Sowjetarmee gestern und heute
Von General der Artillerie a. D. Paul Hass e

Das kaiserlich- russische Heer war im Frühb-
ling 1917 zu einer widerstandsunfähigen, gegen
seine Offiziere aufgehetzten, disziplinlosen Masse
rer Es lief auseinander. Der russische

auer drängte nach Hause, der großstädtische
Arbeiter in seine Industriestadt. Die Berufs-
soldaten und die Abenteurernaturen aber blie-
ben zusammen, zogen als Banden durch das
Land, warteten auf die weitere Entwicklung der
Revolution und suchten nach neuen Gelegen-
heiten zum Kampf, gleichgültig, für oder gegen
wen, Tausende der alten Truppenoffiziere wur-
den ermordet. Die Banden wählten sich ihre
Führer aus ihren eigenen Reihen, und das waren,
Wie zugegeben werden muß, Männer mit guten
soldatischen Anlagen, Männer, denen die Auto-
rität über ihre Kameraden kraft ihrer persön-
lichen Eigenschaften von selbst 2zufiel.

Die Kerenski-Regierung, ebenso wie die kom-
menden bolschewistischen Machthaber waren mit
Erfolg bemüht, die organisierten Banden, die
noch keinerlei klare politische Vorstellung von
der Zukunft hatten und wohl am zutreffendsten
als Anarchisten zu bezeichnen waren, für sich zu
gewinnen. So kämpften diese Banden schließ-

Nngeſſchts der Erkenntnis, daß es in dieſem

Krieg nicht Sieger und Beſiegte, ſondern nur
Aberlebenöe und Vernichtete geben kann, wirö
daher der nationalſozialiſtiſche Staat den Kampf
mit ſenem Fanatismus weiterführen, den die Be
wegung vom erſten Augenblick an beſaß, als ſie
begann, die Macht in Deutſchland zu erobern.

Adolf Hitler.
lich gegeneinander. Nicht viel anders war es in
den Kämpfen zwischen der Lenin- Regierung und
den weißen Armeen. Zu letzteren drängten vor
allem die alten Zarenoffiziere, die sich in der
Zone des Bolschewismus ihres Lebens nicht
sicher fühlten. Aber vielen gelang diese Flucht
nach dem Süden nicht. Sie mußten, um ihr
Leben zu retten und zu fristen, sich der Sowjet-
Regierung zur Verfügung stellen, und diese nahm
sie gern auf. Sie benötigte dringend solche Fach-
leute zur Ausbildung und Beratung der Banden-
führer und der Befehlshaber der inzwischen zu-
sammengerafften Sowjet-Armee. Deren neue
revolutionäre Kommandeure waren ja meist vor
wenigen Monaten noch gemeine Soldaten oder
Industriearbeiter gewesen, ohne jede Vorbildung
als militärische Ausbilder und taktische Führer,
aber freilich Männer von Mut und Verstand,
voller Temperament und der Gabe, sich bei der
Truppe durchzusetzen. Einzelne Führerpersön-
lichkeiten der neuen Verbände hoben sich jetzt
schon hbervor, wie Budjenny, der Kavallerie-
wachtmeister und hervorragende Reiter und Reit-
lehrer der Zarenzeit.

Lenin und sein ſüdischer Kriegsminister
Trotzki waren damals noch sehr im unklaren
über die künftige Gestaltung des sowjetischen
Heeres. Als die Kämpfe mit der weißen Armee
ab geschlossen wurden, hatten die Verbände des
sowjetischen Heeres und der organisierten Ban-
den eine ungeheure Macht und mußten seitens
der Regierung sehr vorsichtig behandelt werden,
Viele der damals dem Namen nach noch unab-
hängigen Sowjetrepubliken mit ihren militäri-
schen Formationen standen der Sowjet-Regie-
rung in Moskau ausgesprochen feindselig gegen-
über. Im Kaukasus und am Don tobten noch im
Jahre 1924 blutige Kämpfe zwischen den dorti-gen Stämmen und den egie r neetenppes, Das
waren die gleichen Völkerschaften, die sich bei
dem Rückzug der deutschen Truppen im Winter
1942/43 diesen anschlossen und lieber mit Kind
und Kegel ihre Heimat aufgaben, als sich noch
einmal in die Gewalt der Bolschewisten zu be-
geben. Die unüberbrückbaren Gegensätze zwi-
schen ihnen und der Moskauer Regierung waren
denn auch die Veranlassung, alle die unabhängi-
gen Sowjet-Republiken 2zwangsweise in eine Sow-
ſjet-Dnion zusammenzufassen und ihre Truppen
in die Sowjet-Armee einzugliedern. Noch viel
länger dauerten die Aufstände gegen die Sowjet-
Regierung in vielen asiatischen Gebieten, wo der

mir von Buchara sogar bis zum Jahre 1932
gegen die Sowjets kämpfte.

Erst ganz allmählich gelang es, alle diese
verschiedenartigen Formationen fester an die
Regierungsgewalt zu binden. Ein „Kriegsrevo-
lutionsrat“ wurde die oberste Kommandobe-
hörde, und erstaunlicherweise stellte man als
Höchstkommandierenden an ihre Spitze einen
früheren Generalstabsoffizier der Zarenarmee,
Kamenew. Nun begann eine intensive Arbeit,
um aus den losen Banden, von denen einzelne
es bis auf die Stärke einer Armee gebracht hat-
ten, den bis dahin selbständigen Truppenteilen
der Ukrainer und anderer Großrepubliken ein
einheitliches Sowjetheer zu machen. Das Heer
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sollte proletarisch sein, die Offiziere frei von
der Truppe gewähblt, jederzeit wieder absetzbar,
ohne Rangabzeichen, Mann und Offizier sollten
außerhalb des Dienstes nicht zu unterscheiden
sein. Aber bald stellte sich das Utopische dieser
Ideen heraus, Man kam, wenn auch zögernd
und widerstrebend, auf die alten, in der ganzen
Welt mehr oder weniger gleichen soldatischen
Grundsätze zurück. Es begann eine großzügige
Ausbildung der Begabten, die teils schon Offi-
ziere waren, teils es werden wollten, in inten-
siyen r Die Offiziere wurden wieder
fest angestellt, erhielten Rangabzeichen und Uni-
formen die allmählich immer eleganter wurden,
Es wurde nicht nur allgemein militärische und
taktische, sondern auch gesellschaftliche und
wissenschaftliche Ausbildung getrieben Das
war auch notwenclig, waren doch die meisten
Offiziere aus den einfachsten Kreisen hervorge-
gangen und viele von ihnen Analphabeten, die
auf den Militärschulen erst einmal lesen un
ſchreiben lernen mußten Zur politischen Er-
ziehung der Offiziere wurden Kommissare ein-
gesetzt, die außerdem auch die politische Zuver-
lässigkeit der Offiziwrre und Mannschaften zu
überwachen hatten und zeitweise sogar über den
Kommandeuren standen. Als sich dies als
disziplinschädig nd erwies, wurde die Macht der
Kommissare wieder besehnitten, ja, sie trat zeit-
Weise ganz in den Hintergrund.

Der starke Mangel an sofort verwendbaren
Offizieren führte in der Zeit nach den Bürger-
Kriegen dazu, auch wieder einen Teil der Zaren-
offiziere zunächst als Instrukteure und Lehrer
der neuen Offiziere und als Berater der Kom-
mandeure heranzuziehen. Manche von ihnen
traten als militärisch überragende Persönlichkei-
ten hervor und stiegen schnell zu hohen Stel-
lungen auf. Aber sie wurden immer sehr scharf
überwacht ünd, wie das Beispiel Tuchatschewskis
zeigt, ohne Gnade erledigt, sobald auch nur der
Verdacht ihrer politischen Unzuverlässigkeit auf-
tauchte Uebrigens wurden damals viele gut be-
anlagte Offiziere wie Tuchatschewski, nach
Deutschland geschickt, um hier an den Lehr-
gängen der Führergehilken der Reichswehr teil-
zunehmen, Die Reichswehr war überhaupt das
bewunderte Vorbild für das neue Sowjetheer, das
auch aus den deutschen Dienstvorschriften und
Ausbildungsgrundsätzen vieles übernahm.

Im Laufe der Jahre hat sich das Heer der
Sowjets Kkonsolidiert, was durch die einheitliche
bolschewistische Erziehung der e e Jugend
wesentlich erleichtert wurde, Es ist ein bren-
nender Ehrgeiz unter den Offizieren und Mann-
schaften hochgezüchtet worden, der manche
Mängel ausgleicht, die in dem Hinmorden der
Intelligenzschicht und in der Schmalheit der
übriggebliebenen Kulturschicht begründet lagen,
Wir wissen aus Erfahrung, daß die sowjetischen
Divisionen verbissen bis zu ihrer Vernichtung
kämpfen. Das ist nicht etwa allein zurückzu-
führen auf die Maschinengewehrdrohung durch
die Kommissare hinter der Front, sondern liegt
begründet in der Jugenderziehung, die den Bol-
schewismus als irdisches Paradies hinstellt, aber

unbedingt verhindert, daß jemals ein junger
Bolschewist einen Blick in die Lebensbedingun-
gen des Auslandes tun darf, Diese Verbissenheit

Wird solange dauern, wie die Trugbilder der
bolschewistischen Lehre geglaubt werden, aber
sie kann eines Tages plötzlich zusammenbrechen,
wenn das Volk und das Heer erkennen, wie
selbstsüchtig das System des ſüdischen Bolsche-
wismus sie seit 25 Jahren ausnutzt und aussaugt.

Wir unterschätzen die Kampfkraft des sow-
jetischen Heeres ganz gewiß nicht, aber wir
wollen sie auch nicht überschätzen. Die Ver-
luste, die das Heer seit dem Beginn des Krieges
erlitten hat, sind ungeheuer. Andererseits haben
die Sowjets unbestreitbar viel zugelernt, ganz
besonders in der Panzerverwendung und im Ein-
satz ihrer Artillerie. Gegenüber dem taktischen
Einsatz des Einzellämpfers im deutschen Heer
suchen die Sowjets die Entscheidung durch den
Einsatz von Infanteriemassen, und dieser Zwang
zum Masseneinsatz und den daraus folgenden
gewaltigen Verlustzahlen wird nicht geringer,
sondern noch stärker werden, je mehr die Sow-
jets sich ihren Ersatz aus den primitivsten
innerasiatischen Völkerschaften holen wüssen.

Romon von Arnold Krieger

52. Fortſetzung
Da ſchlug eine helle Signalſtimme an.
Erna wurde zum Fernſprecher gerufen.
Sie vernahm Rogers Stimme, und eine

Blutwelle ſtrich ihr vom Halſe her übers
Geſicht.

„Frau Erna“, ſagte er ſo weich und ge
winnend, ſo gütig und ohne Groll, daß ſie
Mühe hatte, ein erlöſtes Schluchzen zu unter
drücken.

Sie brauchte gar nicht zu ſprechen. Er
nahm ihr alles Schwere ab:

„Jch habe viel an Sie gedacht, Frau Erna.
Mein Gott, wie war es möglich, das zu er
tragen! Was für ein Menſch müſſen Sie
ſein! Liebe, gute Frau Erna, ich hätte längſt
noch einmal verſucht, mich an Sie zu wenden,
Jhnen zu helfen, aber ich wagte es nicht. Jch
durfte nicht mehr die Hoffnung haben daß
mich ein Ferngeſpräch Jhnen nahebringen
könnte. Das Bewußtſein meiner Schuld,
meiner rieſengroßen Schuld machte mich klein
und mütlos. Und dann dachte ich: Vielleicht,
vielleicht wendet ſie ſich doch noch einmal an
dich. Dann will ich ihr helfen, nur helfen.
Wir müſſen über alles in Ruhe ſprechen,
Frau Erna.“

„Sie reiſen morgen?“ fragte ſie, beinah
flüſternd.

„Jch hatte die Abſicht, gewiß. Jch müßte
es eigentlich auch. Aber wir werden ſehen,
wie das Ergebnis unſerer Ausſprache iſt.
Wahrſcheinlich duldet Jhre Lage keinen Auf
ſchub. Es muß ſofort gehandelt werden, und
zwar in großem Stil.“

„Ja“, flüſterte ſie, „fa.“
„Sie haben Vertrauen zu mir, volles Ver

trauen Nur ſo wäre es möglich

England in der Schlinge ſeiner Indien Politik
Das Land unter dem Ausnahmezuſtand Alle Parteien außer Funktion geſetzt

ws. Liſſabon, 1. April. In einer Reihe von
indiſchen Provinzen beſteht politiſch der Aus
nahmezuſtand. An Stelle der Provinzial
regierungen haben die engliſchen Gouver-
neure die Regierung übernommen. Alle in
diſchen Parteien ſind damit in dieſen Provin
zen außer Funktion geſetzt. Ueberhaupt be
findet ſich die politiſche, verwaltungsmäßige
Zuſammenarbeit zwiſchen Briten und Jndern
im Stadium des Zerfalls. Die ganze poli
tiſche Maſchinerie ſtockt.

Dieſer unhaltbare Zuſtand iſt der eigent
liche Anlaß zur Wiederaufnahme der Jndien
debatte im Unterhaus geweſen. London ſucht
nach einem Ausweg, ſchon aus Beſorgnis vor
dem unverminderten Intereſſe der USA an
den kolonialpolktiſchen Experimenten der
Engländer in Jndien. Bislang konnte Lon
don noch darauf verweiſen, daß es die demo
kratiſche Regierungsform in Indien ein
geführt habe, aber das galt doch nur, ſolange
die aus den Parteien hervorgangenen Pro
vinzialkabinette amtierten. Wo ſie zurücktre
ten und die engliſchen Gouverneure, wie zu
letzt noch in Bengalen, die Regierungsgewalt
übernehmen, hat die ſogenannte Demokratie
aufgehört. England herrſcht wieder nach dem
übelſten kolonialpolitiſchen Syſtem.

Um dieſen heftigen Vorwürfen, die auch
im Lager anglophiler Inder erhoben werden,
entgegenzuarbeiten, legte der Jndienminiſter
Amery die neue Platte von der „Diktatur
Gandhi“ auf. Angeſichts der Tatſache, daß
alle Führer der Kongreßpartei in den Ge
fängniſſen ſchmachten und die indiſchen Pro
vinzialregierungen in den meiſten Fällen
wieder beſeitigt ſind, entpuppte ſich die Rede
Amerys als ein bewußt irreführendes Ge
ſchwätz. Auf indiſcher Seite begrüßt man im
übrigen, daß der Herr Jndienminiſter in der
Hitze des Gefechtes der Kongreßpartei Jn

In zehn Tagen 456 Sowjelpanzer vernichtet

diens vorgeworfen habe, ſie ſei die beſtfinan
zierte und diſziplinierte Partei Jndiens und
Gandhi ihr unumſtrittener Diktator.

Nicht Indien hat die Fortdauer des jetzi
gen verfaſſungswidrigen Zuſtandes, in den
es geſtürzt wurde, zu fürchten, ſondern allein
England. Die engliſche Kolonialpplitik iſt an
einem toten Punkt angelangt. Es iſt. ſehr
ſchön, wenn der Jndienmintſter verſichert,
England habe die Tür nicht zugeſchlagen und
England wäre zu Konzeſſionen bereit, aber
wer tut den erſten Schritt? Es liegen Stim
men aus Indien vor, wonach die Kongreß-
führer längſt die angeblich noch offene Tür
zugeſchlagen haben und zu keinem Kompro
miß bereit ſind. Wie könnte man auch von
einer Partei, deren Führer ſeit Jahresfriſt
und länger in Gefängniſſen ſchmachten, er
warten, ſie finde in der engliſchen Politik
noch irgendeine Baſis für Verhandlungen!
Zwar gibt es auch andere Parteien und
Gruppen, die verſöhnlicher geſtimmt ſind,
aber ihre Tätigkeit endet doch nur mit Miß
erfolgen, die nicht zur Nachahmung an
ſpornen.

Je mehr ſich England in den Schlingen
ſeiner Jndienpolitik verfängt, deſto wach
ſamer werden die USA. Der perſönliche
Vertreter Ropoſevelts, William Philipps, iſt
in Bombay eingetroffen, um das Ende der
Demokratie in Bengalen zu erleben und
für die USA zu werben. Wenn er im Lande
umherreiſt und den Jndern verkündet, die
USA hätten ein lebhaftes Intereſſe an der
wirtſchaftlichen, finanziellen und politiſchen
Zukunft, dann wirkt dieſe Empfehlung in
der gegenwärtigen britiſchen Situgtion wie
eine Aufforderung, Indien ſollte es doch end
lich einmal mit einer anderen Herrſchaft, der
der USA, verſuchen.

Hohe Verluſte der Bevölkerung von Rotterdam beim letzten britiſchen Terrorangriff

änb. Aus dem Führerhauptquartier,
1. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Stärkere feindliche Vorſtöße gegen die Nordfront
des KubanBrückenkopfes wurden blutig abgewieſen.

Von den übrigen Abſchnitten der Oſtfront wird
nur örtliche Kampftätigkeit gemeldet

Die Luftwaffe verſenkte einen feindlichen Frachter
von 2000 BRT an der Murmanküſte.

Jn der Zeit vom 21. bis 31. März wurden an der
Oſtfront 456 Sowjetpanzer allein durch Verbände des
Heeres und der Waffen zerſtört, erbeutet oder be
wegungsunfähig geſchoſſen.

In Tuneſien ſtanden unſere Truppen guch geſtern
in ſchweren Abwehrkämpfen. Ueberlegene britiſche
und nordamerikaniſche Verbände verſuchten vergeb
lich, durch Umfaſſung Teile der deutſcheitalieniſchen
Truppen abzuſchneiden.

alle dieſe Abſichten des Feindes vereitelt.
Bei einem Tagesangriff feindlicher, Bomber auf

Rotterdam wurden Wohnviertel der Jnnenſtadt
ſchwer getroffen und hohe Verluſte unter der Bevöl
kerung verurſacht. Jn den heutigen Morgenſtunden
flog ein einzelnes viermotoriges feindliches Flugzeug
unter dem Schutz der Wolken in nordweſtdeutſches
Grenzgebiet ein und warf mehrere Bomben. Es
wurde abgeſchoſſen.

Jm Kampf gegen die britiſchen und amerikaniſchen
Seeverbindungen verſenkten Unterſeeboote im März
138 feindliche Handelsſchiffe mit 851 600 BRT und
torpedierten 18 weitere Schiffe. Die Luftwaffe ver
ſenkte im gleichen Zeitraum elf Handelsſchiffe mit
75 000 BRT und beſchädigte 39 Frachter mit zu
ſammen 220 000 BRT, von denen ein Teil ebenfalls
als verſenkt anzuſehen iſt. Damit wurden im März
1943 mindeſtens 149 feindliche Handelsſchiffe mit
926 600 BRT verſenkt.

Auch im Kampf gegen feindliche Kriegsſchiffe
waren Kriegsmgrine und Luftwaffe erfolgreich.
Leichte Seeſtreitkräfte verſenkten zwei Zerſtörer, ſieben
Unterſeeboote und neun Schnellboote. Ein weiterer
Zerſtörer wurde durch ein Unterſeebvot verſenkt,
Zwei Zerſtörer und ſieben Schnellbvote ſind beſchädigt

Ueberlegene Führung und
die Kampfleiſtungen unſerer Truppen haben bisher

worden. Die Luftwaffe vernichtete ein Unterſeebovt
und ein Geleitbovt und beſchädigte zwei Zerſtörer,
zwei Unterſeebvote und ein Vorppſtenbvoot.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht

dnb. Rom 1. April. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut: Jn
Tuneſien gehen die Kämpfe beſonders heftig an den
Nord und Mittelabſchnitten der Front weiter. Jm
Verlauf unſerer Gegenangriffe wurden 172 Gefangene
gemacht ſowie einige Geſchütze und Panzerfahrzeuge
zerſtört. Jm Südabſchnitt wurden im Verlauf von
Bewegungen zur Verkürzung der Frontlinie Gabes
und El Hamma geräumt. Sturzkampfbomber griffen
feindlicho Batterien und Anſammlungen von Panzer
wagen an und beſchädigten eine große Zahl. Jn
Luftfämpfen wurden elf Flugzeuge durch deutſche
Jäger abgeſchoſſen. Ein ſtarker Verband mehrmotori
ger Flugzeuge warf Spreng- und Brandbomben auf
Cagliari und Umgebung ab, die, ſoweit bisher feſt
ſteht, 60 Tote und 62 Verletzte unter der Bevölkerung
ſowie ſchweren Schaden an Gebäuden verurſachten
Unſere Jäger ſchoſſen in heftigen Kämpfen gegen den
feindlichen Verband drei viermotorige Flugzeuge ab.
Eins unſerer Flugzeuge iſt nicht zum Stützpunkt

zurückgekehrt.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberſturmbannführer und Oberſt
leutnant der Schutzpolizei Friedrich Wilhelm Bock,
Abteilungskommandeur in der Polizei Diviſion,
44Oberſturmführer Hermann Weiſer, Kompanieführer
in der PanzergrenadierDiviſion Leibſtandarte
„Adolf Hitler“, Major Blechſchmidt, Kommandeur in
einem Zerſtörergeſchwader, und an den Gefreiten
Werner Rauſch, Geſchützführer in einer Panzerjäger
abteilung.

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing eine Abord
nung der 4Panzergrenadier Diviſion Leib
ſtandarte 44 „Adolf Hitler“, „Reich“ und „Toten
kopf“, die ſich bei den Kämpfen im Raum von Char
kow und bei der Wiedereroberung von Charkow ſelbſt
beſonders ausgezeichnet haben.

„Jch glaube, Sie ſind doch ein guter
Menſch.“

„Frau Erna!“ ſagte er gedämpft, „ich habe
Sehnſucht nach Jhnen, bitte, verſtehen Sie
mich nicht falſch. Jch habe Sehnſucht nach der
Reinheit und Tiefe Jhres Weſens, nach Jhrer
wunderſamen Kraft. O ich Er ver
ſtummte.

„Jch habe Vertrauen“, ſagte ſie leiſe.
Da bat er ſie, in ſeine Wohnung zukommen. Dort könnten ſie über alles

ſprechen.
„Nein“, ſagte ſie flüſternd, „nein, das kann

ich nicht das kann ich nicht mehr.“
Schweigen ſpannte ſich zwiſchen

Es ſummte und knackte. Dann aber war
wieder Rogers Stimme da, genau ſo warm
und gütig wie vorher.

„Jch ſehe es ein, Frau Erna. Ich hatte
es nur zu Jhrem Beſten gemeint. Aber wir
können uns verabreden. Wir gehen in eine
Weinſtube. Jch hole Sie ab.“

„Könnte nicht Jhr Freund dabeiſein?“
fragte ſie ſchüchtern, und während ſie die
Frage ausſprach, feſtigte ſich im Nu ihr
Wunſch, dieſes Zuſammenſein nur mit dem
Freunde durchzuführen. „Weil er doch
Rechtsanwalt iſt! Zu dreien ſpricht es ſich
beſſer.

War ſie ſchon ſo tief geſunken, daß ſie erſt
jetzt die ganze Schamloſigkeit ihres
gehens empfand? eSie fühlte ſich ſchwachwerden. Sie hätte
den Sprecher am liebſten abgelegt. Jhr
Mund war bitter, ihr Haß gegen alle Welt
unſäglich. Da aber kam ſeine Stimme
wieder zum Vorſchein.

Er mußte geſpürt haben, wie alles in ihr
zurückwich. Sehr behutſam ließ er ſeine
Stimme zu ihr gleiten. Er willigte ein, daß
ſein Freund an der Unterredung teilnahm.
Sie ſollte nicht verzweifeln. In wenigen
Wochen werde die ganze Welt in ihren Augen
ein anderes Geſicht haben.

Roger kam in einem neuen Wagen. Er
hatte ſeinen Chauffeur mit.

Vor

Wo der Freund ſei, fragte Erna nach der
verlegenen Begrüßung. Sie blickte Roger
nicht an.
Er warte auf Beſcheid, wo er ſich ein

finden ſolle.
Roger machte eine Reihe von Vorſchlägen.

Sie werde doch ſicher Hunger haben. Als ſie
ſogleich verneinte, empfahl er ein Lokal, von
dem ſie die unklare Vorſtellung hatte, daß
ſie nicht dorthin paßte. Sie ſtritten eine
Weile hin und her. Er machte andere Vor
ſchläge, aber mit einer nervöſen, griffigen
Haſt. Sie konnte ſich nicht entſcheiden, und

ſie verloren Zeit.
ihnen. „Wollen, Sie Blumen ſehen?“

Sie bejcte es beinah ſehnſüchtig.
„Alſo beſuchen wir die Gurmenig.“
Er ließ halten, um Gleixner anzurufen,
Erna hatte ihr beſtes Kleid angezogen. Es

war aus hellgrünem Wollkrepp mit einer
anmutigen weißen Pikeegarnitur geſchmückt.
Sie hatte es im Frühjahr von der beſten
Schneiderin Wollins anfertigen laſſen kurz
vor der Heimkehr ihres Mannes. Jetzt aber
fand ſie ſich dürftig gekleidet. Sie ſpürte
ſpöttiſche oder bedauernde Blicke. Sie hatte ein
ſchlichtes, ländliches Lokal mit Felöblumen-
ſträußen erwartet, aber dieſer Palmenpalaſt
mit ſeinen lichtgleißenden Pylonen, die über
das zweite Stockwerk hin ausreichten bis zur
Höhe des Dachgartens mit ſeinen quarren
den Papageien und überquellenden Treib-
hausbeeten, dieſes ganze wohlgeordnete
Durcheinander erſchreckte ſie, ſtatt ſie zu er
freuen. Gerade bei ihrem Eintreten ging auf
die glutenden Farben der Beete ein künſt
licher Regen nieder, in dem ſich der Triumph
der ſtrahlenden Lichter brach wie eine glanz
volle Dur-Melodie in M.

Roger war ſelbſt unzufrieden. „Ramſch“,
ſagte er, „Pomp für die Provinz. „Pomp
für Pommern“, lächelte ſie.

„Peltzer Grill wäre beſſer geweſen“,
meinte er, „wenn Sie lieber

„Wir müſſen jetzt hier bleiben“, beſtimmte
ſite, „ſonſt findet uns Herr Gleixxner nicht.“

Keine Sicherheit mehr für England

(Fortſetzung von Seite 1)
Von britiſcher und amerikaniſcher Seite

liegen noch keine Stellungnahmen zu der
neuen deutſchen Monatsmeldung vor. Aber
ſchon die bisherigen Sondermeldungen haben
dem Chef des Waſhingtoner Kriegsinforma
tionsamtes, Elmer Davies, zu der ſorgen
vollen Aeußerung Anlaß gegeben, daß die
alltierten Schiffsverluſte im März weit höher
ſein würden als in den beiden vorhergehen
den Monaten und daß ſich die UBvot Gefahr
erneut weſentlich verſchärft habe. Ueber die
engliſche Stimmung berichtet gleichzeitig eine
Enthüllung des „Mancheſter Guardian über
eine im Parlamentsbericht nicht erſchienene
Rede des Unterhausabgeordneten Davies,
der die britiſche Regierung mit ſchweren Vor
würfen wegen ihrer Verheimlichungspolitik
überſchüttete. Der Redner wies darauf hin,
daß ſchon die engliſchen Kriegsſchiffverluſte
außerordentlich ſchwer ſeien. Eine ganze
mächtige Flotte ſei im Lauf der bisherigen
Abwehrkämpfe einfach dahingeſchwunden.
Aber wieviele Handelsſchiffe verloxengegan
gen ſeien, wiſſe niemand und die Schweige-
kaktik der Regierung, die ſich mit allgemeinen
Redensarten um das Eingeſtändnis der
Wahrheit herumdrücke, ſei keineswegs geeig
net, die überall auftauchenden Befürchtungen
zu verringern. Zum Schluß geißelte der
Redner mit den ſchärfſten Worken die un
wahre Behauptung der britiſchen Admiralität,
mit der Einführung des Geleitzugſyſtems das
Problem der U-Boot- Bekämpfung gelöſt zu
haben und erklärte kategoriſch, die Lage ſei
inzwiſchen ſo kritiſch geworden, daß unbedingt
nach neuen Ab wehrmaßnahmen geſucht wer
den müſſe, wenn man nicht vor die gleiche
Kataſtrophe geſtellt werden wolle, wie im
erſten Weltkrieg. Jn der britiſchen Oeffent
lichkeit haben dieſe rückſichtsloſen Eingeſtänd-
niſſe größtes Aufſehen erregt.

Sie ſind ein neuer Beweis dafür, daß ſich
die engliſche Stimmung unter der Oberfläche

von den wachſenden deutſchen UBoot-Erfol-
gen immer ſtärker alarmiert fühlt, zumal
nach einwandfreien Jnformationen die Pro
duktionskapazität der feindlichen Werften
mit den ſteigenden Verſenkungsziffern keines
wegs Schritt halten kann. Die feindlichen
Produktionszahlen halten keinen Vergleich
mit den Verſenkungsziffern aus und ſind in
keiner Weiſe geeignet, die Befürchtungen zu
zerſtreuen, die man in den angelſächſiſchen
Ländern an die Fortſchritte der ſogenannten
„Dönitz- Offenſive knüpft. Jedenfalls hat
der Monat März inzwiſchen einen impoſanten
Beweis für die Schlagkraft dieſer Offenſive
geliefert und der britiſchen Oeffentlichkeit klar
gemacht, wie recht der bereits erwähnte Ab
geordnete Davies Hatte, als er mit ſichtlicher
Ratloſigkeit eingeſtand, auf ſämtlichen Welt
meeren keine einzige Stelle zu wiſſen, wo
England ſich vor den deutſchen UBvoten
ſicher fühlen könne.

Britiſcher Terror gegen ſyriſche Studenten
Dr. v. L. Rom, 1. April. Sämtliche der

Feindſchaft gegen die britiſche Politik ver
dächtigen Studenten in Syrien werden auf
Veranlaſſung des Leiters der proviſortſchen
Regierung Atta el Ayubi von der Hochſchule
verwieſen. Diefenigen, denen Teilnahme
an englandfeindlichen Kundgebungen nach
gewieſen werden konnte, werden ſtreng be
ſtraft. Der britiſche Hochkommiſſar General
Spears hat angeordnet, daß die politiſche
Vergangenheit aller jungen Syrier auf den
Univerſitäten nachgeprüft wird. Gegen
wärtig befinden ſich bereits viele ſyriſche
Studenten in britiſchen Gefängniſſen.
Gauverlagsſeiter: Burkhard Vincentz. Hauptsehrift-
leiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:SMitteldeutscher Nationaſ- Verlag Gmbti., Halle (Saale),
Waisenhausring 1b. Tel. 7631. Preisliste 24. Bezugs-

monatlich 2.30 RMpreis (einschließlich Botenlohn).
e

„Wollen wir nach oben zum Dachgarten?“
„Nein, nein. Wir bleiben hier.“ Eineſchwere Müdigkeit wurde auf einmal wieder

in ihren Knien bemerkbar. Ach, es ſchien
alles ſo hoffnungslos!

„Sie müſſen nicht ein ſo trauriges Geſicht
machen, Frau Erna. Es wird alles gut
werden. Beſtimmt!“

Er ſtellte ohne Aufwand an Fragen und
Ueberlegungen ein Abendeſſen zuſammen.
Dann trat wieder eine verlegene Pauſe ein.

Roger ſah bleich aus. Unter den Augen
lagen leichte Schatten. Eine bittere Falte
zvg ſich von den Naſenflügeln zum Munde.

„Waren Sie krank?“ fragte ſie,
„IJch? Nein. Aber eigentlich kranke ich

immer. Am Leben, am eigenen und an dem
der andern. An Berlin kranke ich. An der
Einſamkeit. An dem, was geweſen iſt. An
dem, was nicht kommen will.“

„Der alte Weltſchmerz?“ Sie lächelte
matt. Warum redete er nicht von dem, was
ſie innerlich bewegte, was ſie hergetrieben
hatte allen Bedenken zum Trotz? Sie
konnte doch nicht davon zu ſprechen be
ginnen.

„Sie ſind verheiratet“, ſagte ſie da, „ich
habe Jhnen noch gar nicht Glück gewünſcht.“

„Jch mußte dieſe Ehe ſchließen, Fräu
Erna, weil es zweckmäßig war. Sprechen
wir nicht davon. Es iſt kein rühmliches
Kapitel.“

Er ſah, daß ſie gerne Näheres gehört Hätte
und geſtand, ſodann mit der ihr wohlbekannten
Freude an der Selbſtbezichtigung: „Es iſt
eine Schande, daß man ſo etwas tut. Eigent
lich habe ich Kali geheiratet; das klingt furcht
bar verſtehen Sie? Kali, das Induſtrie
produkt. Es mußte ſein. Wir haben unſer
Vermögen zuſammengelegt, das iſt alles. Das
Stelldichein in Cannes hat vorwiegend ge
ſchäftlichen Charakter.

„Sie fahren morgen
ch weiß nicht. Jch glaube kaum. Wir

müſſen ſehen. Fortſetzung folgt
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Italiens Kriegsstudenten
Am 10. Februar 1943 vyeröffentlichte das

italienische Amtsblatt ein Dekret, wonach alle
faschistischen Studenten, die sich trotz der
ihnen bis zur Beendigung ihrer Studien be-
willigten Freistellung vom Wehrdienst unter den
Waffen befinden, als Kriegsfreiwillige zu be-
trachten sind. Daß dieses Gesetz eine hohle
Auszeichnung bedeutet, geht aus den Statistiken
der faschistischen Universitätsgruppen hervor,
die nachweisen, daß die Mehrzahl der Studie-
renden Italiener auf Vorrechte verzichtet hat,
um im grau- grünen Rock zu dienen, Zahlreiche
Meldungen faschistischer Studenten, laufen täg-
lich bei den Wehrmachtkommandos ein, um
nach einer kurzen Ausbildungszeit entweder als
Offizier oder einfacher Soldat an die Front zu
gehen, Ihre militärische Ausbildung ist hart, In
drei Monaten militärischer Vorbereitung müssen
körperliche Widerstandskraft, Führertalent und
Einsatzbereitschaft bewiesen sein, will der
faschistische Student dem italienischen Offi-
zierskorps eingegliedert werden, Schließt er
diese drei Monate als Unteroffizier ab, so wird
er für weitere drei Monate von den Ausbildungs-
abteilungen der italienischen Reserveoffiziere
übernommen, wo er wenige Wochen nach Ab-
schluß seiner Ausbildung den Eingatzbefehl
erhält

Aufschlußreich für Moral und Disziplin
dieser 17- und 18 jährigen Italiener ist ihre
Wahl der Walfengattung, Luft- und U-Boot-
waffe verzeichnen die Mehrzahl der freiwilligen
Meldungen faschistischer Studenten, Die Mel-
dungen zu den Fallschirmjägern waren derartig,
daß die italienische Luftwaſſfe besondere Aus-
bildungskurse für zur Wehrmacht einberufene
Studenten eingerichtet hat. Als Vorbild für
Tapferkeit und heldenmätigen Einsatz leben im
Geiste der studierenden Jugend Mussolinis die
Scharen italienischer Studenten, die sich zum
Feldzug in Abessinien und zum Kampf gegen
den roten Terror in Spanien meldeten, Während
des jetzigen Krieges wurden bisher 70 Studenten
mit der höchsten italienischen Tapferkeits-
medaille ausgezeichnet, und 1558 fielen

Mit Aufopferungsfreudigkeit wie ihre Kame-
raden haben sich die italienischen Studentinnen
in den Dienst des Vaterlandes gestellt. Noch
bevor die zivile Mobilmachung in Italien an-
geordnet War, sammelten sich Scharen italie-
nischer Studentinnen in den Selretariaten der
faschistischen Universitätsverbände, um ihre
Bereitschaft für besondere Kriegsdienliche Ar-
eiten zu erklären Der Andrang ist groß, doch
wird auch der Bedarf von Tag zu Tag größer, Es
wird daher jede einzelne in die grobe Arbeitsge-
meinschaft aufgenommen, Zwei Gruppen haben
sich im Laufe des Krieges herausgebilcdet: welche

Zu wählen bleibt vorerst der einzelnen Studentin
überlassen, Die erste Gruppe umfaßt diejenigen,
die auf Grund von Sprachkenntnissen, besonderer
Fahigkeiten wie Stenographie und Schreib-
maschine in Büros Verwendung findet, während
die zweite Gruppe zu Land- und Betreuungs-
arbeiten, besonders zur Zeit der Reis- und
Gemüseernte, herangezogen Wird, Ein grosser
Teil der faschistischen Stucdentinnen, in erster
Linie Medizinerinnen, ist in Frontlazaretten,
Erholungsheimen für Verwundete und auf Laza-
rettschiffen eingesetzt worden. Die britischen
Terrorangriffe auf die italienische Zivilbevölke-
rung haben die studierenden Italienerinnen in
die vorderste Linie der inneren Front gestellt,
Tausende stehen in den bombengefährdeten
Städten Frauen und Kindern mit Rat und Tat
zur Seite, Als der Duce in seiner grossen Rede
vom 2. Dezember 1942 das „sfollamento“, die
Verteilung der Zivilbevölkerung aufs Land, an
ordnete, arbeiteten die Studentinnen unter der
Leitung der Parteistellen für eine reibungslose
Abwickclung der Umsiedlung. Auf den Bahn-
höfen, in den Zügen, in den Sammelbüros,
überall wo Hilfe von Nöten ist, helfen sie mit
Auf eigene Initiative dieser jungen Italienerinnen
ist die Einrichtung vieler Kindergärten und
provisorischer Schulen auf dem Lande zurück-
zuführen. In Erfüllung ihrer Pflicht starben
bisher drei faschistische Studentinnen. E. H.

Europas Weindurst
Eine Flasche Wein auf dem Iisch eines

durchschnittlichen Bürgerhauses ließ in
Friedenszeiten auf einen festlichen Anlaß
schliessen oder doch mindestens auf eine er-
höhte Stimmung des Haushberrn, die er mit dem
Genuß eines guten Tropfens zu gipfeln beschloß
Seit aber die Sorgen gewichtigere geworden
sind und erhöhte Anspannungen dem Wunsch
nach Mitteln zur Entspannung als Reaktion
hervorgerufen haben, hat sich der Weindurst
allgemein gemehrt. Wo immer ein Wüärt in der
lücklichen Lage ist, seinen Gästen einen
choppen vVorsetzen zu können, darf er gewiß

sein, daß die für diesen Abend vorgesehene
Menge ausgeschenket wird. Daß jeder Tropfen
seinen Weg durch eine begehrliche Keble
findet, auch durch eine, der früher ein Glas
schäumendes Pilsener eher genehm war. Welche
Verlagerung aber dieser dureh den Breitenver-
brauch angewachsene Weinbedarf im Verein mit
einer ebenfalls kriegsbedingten Verknappung der
Erzeugung zur Folge hat, ahnt der kaum, der mit
dem doppelten Genuß am rar gewordenen gold-
hell oder purpurrot gefüllten Glase sitzt.

Die Entwicklung auf dem europäischen
Weinmarkt ist um so auffälliger, als Kontinental-
europa als Erzeuger der führende Weinkontinent
der Welt und nach Algerien der 2weitgrößte
Weinexporteur ist. Europa ist allerdings zugleich
auch sehon imwer der mit Abstand größte
Weinverbraucher der Welt gewesen. Die Wein-
ausfuhr Algeriens die jährlich rund 15 Mill. hl
beträgt kam fast ausschließlich dem europäi-

„ehen, genauer gesagt, dem französischen Absatz
markt zugute, Frankreich war der Hauptleidh-

tragende des seit November 1942 unterbrochenen
Weinexportes Algeriens nach dem Kontinent-
Für die französische Weinversorgung war dieser
Ausfall in mehrfacher Hinsicht erschwerend.
Algerische Weine haben einen überaus hoben
Alſoholgehalt und bilden mit gewissen markt-
gängigen aromatischen Weinsorten des Mutter-
Jandes vermischt jene Konsumweine, die der
Franzose zu jeder Hauptmahlzeit trinkt und
die er mehr als Bestandteil einer Mahlzeit und
weniger als Luxus empfindet. Der Ausfall wird
noch durch die französischen Defizitweinernten
der letzten Jahre verschärft, Die verfügte Her-
anziehung von Qualitätsweinen, die eigentlich
für die Lagerung bestimmt sind, zum unmittel-
baren Verbrauch, geht auf Kosten der zukünſti-
gen Versorgung des Weinmarktes mit Qualitäts-
weinen, Schließlich kommt hinzu, daß das deut-
sche Interesse für französische Weine und Wein-
destillate den französischen Weinexport seit
dem Waffenstillstand noch belebt hat,

Der erhöhte deutsche Weinimportbedarf be-
ruht einmal auf dem tatsächlich vermehrten
Weinverbrauch und das andere Mal auf mehreren
Defiziternten, Der nach Frankreich bedeutendste
Weinerzeuger ist Italien, dessen Vorkriegsproduk-
tion zwischen 35 und 40 Millionen Hekto-
liter schwankte und dessen Weinausfuhr
seit 1932 die Französische überflügelte-
Seit dem Kriege hat der italienische
Weinmarkt die Wermut-, Marsala- und Schaum-
weinproduktion ausgebaut. Der Verlust früherer
Weinabnehmer konnte durch die erhöhte Auf-
nahme des ontinental europäischen Absatz-
marktes ausgeglichen werden, Durch die Steige-
rung des europäischen Weinverbrauchs gewannen
die übrigen europäischen Weinproduzenten mehr
Bedeutung vor allem Ungarn und Bulgarien, Die
Exportkraft dieser Länder ist durch den je-
weiligen Ernteausfall bzw. den inneren Wein-
verbrauch begrenzt, Die erhöhte industrielle
Alkoholnachfrage hat in Ungarn beispielsweise
den Kadarkawein, eine Konsumsorte mit hohem
Alkoholgehalt, fast völlig dem ursprünglichen
Verwendungszweck entzogen Die ungarischen
Weinpreise sind gellettert, Vom ungarischen
Weinexport nimmt gegenwärtig der deutsche Ab-
gatzmarkt 55—60 v. H. auf, während der Rest
überwiegend nach der Schweiz ausgeführt wird
Auch der bulgarische Weinexport, der erst seit
dem Kriegsausbruch besteht, bat seinen Schwer
punkt auf dem deutschen Absatzmarkt. Noch
bedeutender ist allerdings die Ausfuhr von son-
tigen bulgarischen Weinprodukten, Tafeltrauben,
Traubenpulpe und Rakjaschnaps,

Eine Sonderentwicklung haben die beiden
nächst Frankreich und Italien bedeutendsten
Weinproduzenten der Welt Spanien und Portu-
gal durchgemacht. Der portugiesische Port-
Weinmarkt wird von einer Krise beherrseht-
Den stärksten Rückschlag erlitt die Portwein-
ausfuhbr in der Zeit von 1940 bis 1941, in der sie
von 300 000 hl auf 80 000 hl sank, weil die Käufe
Englands und der USA nachgelassen haben, Mit
der Fortdauer des Krieges hat sich für die euro-
päische Weinwirtschaft ein allen Produzenten
gemeinsames ernstes Agrarproblem ergeben,
nämlich die renfungsmitteln. Der Rückgang der europäischen
Weinernte beruht hauptsächſich auf dem Mangel
an Kupferyitriol. Um dieses Problem zu lösen,
führt die französische Regierung zur Zeit eine
Anordnung durch, nach der ein Teil der Steuer
gchulden mit der Hergabe von Gewichtseinheiten
Kupfer abgegolten werden kann.

Fast möchte es symbolhaft erscheinen, daß
mit der gesamten europäischen Kultur auch
seine Kostbarste Kulturpflanze, der Rebstock. in

Gefahr ist. F. B. V.

mit Schädlingsbekämp-

20 Männer und ihre Taten
Lebensbilder gefallener Ritterkreugträger Dokumente in Miniatur

Von Hauptmann Otto Grumbt
Die Reichsſtraßenſammlung, die am kom

menden Sonntag von der deutfchen Wehr-
macht durchgeführt wird, hat ſich zur Aufgabe
gemacht, alle an die in der Geſchichte ohne
Beiſpiel daſtehende Geſamtleiſtung der deut
ſchen Wehrmacht zu erinnern. Zwanzig kleine
Hefte, die als Abzeichen getragen werden,
ſollen dieſer Auſgabe dienen.

Dieſe Hefte enthalten außer Porträts auf
den Titelſeiten, charakteriſtiſchen Moment
aufnahmen von Kriegsberichtern im Jnnern
und packenden Kampfzeichnungen, die der
Maler und Graphiker Theo Matejko aus
führte, kurze feſſelnde Lebensſchilderungen
von zwanzig gefallenen Ritterkreuzträgern,
die Hauptmann im OKW. Wuſterhauſen ver
faßte. Die Ehrenliſte, die auf der Rückſeite
der Heſte unter einem Adler mit ausge
breiteten Schwingen und den Worten.
„Kriegswinterhilfswerk 1942/43 Tag der
Wehrmacht“ aufgedruckt iſt, umfaßt folgende
Namen: Hellmuth Arpke, Gerhard Ball,
Oskar von Boddien, Kurt von Brieſen, Hubert
Brinkforth, Kurt Chriſtel, Engelbert Endraß,
Karl Jürgens, Rolf Kaldrack, Gerhard
Koeppen, Otto Lancelle, Heinz-Jürgen Lütje,
Werner Mölders, Georg von Neufville, Wil
helm Ritter Edler von Peter, Gerd Pleiß,
Günther Prien, Heinrich Schwarting, Günter
Schwartzkopff, Franz Wieting.

Elf dieſer Ritterkreuzträger gehörten dem
Heere, ſechs der Luftwaffe, zwei der Kriegs
marine und einer der Waffen an. Weit
über ihre engere Heimat hinaus, in der ſie
in den Zeiten des friedlichen Aufbaues als
Angehöbrige verſchiedenſter Berufe, zum Teil
auch als aktive Oſſiziere wirkten, ſind ihre
Nanmen, auf die am Tage der Verkündung der
Beleihung der helle Lichtſchein ſoldatiſchen
Ruhnmes fiel, bekannt geworden.

Der Auftrag des Augenblicke s
Wer dieſe Hefte am kommenden Sonntag

trägt, ſoll eine freie Stunde dazu benutzen,
ſich in ihren Jnhalt zu vertiefen. Er ſoll im
Geiſte ſich dabei fühlen, als im Sommer 1940
Dutzende feindlicher Panzer ürplötzlich gegen
die Spitze der deutſchen Stoßdiviſion bei
Abbéville zurollten und ſich in Minuten ſchein
bar unaufhaltſam der Pakſtellung des gefal-
lenen Ritterkreuzträgers Obergefreiten
Brinkforth näherten, des Mannes, der blitz
ſchnell den Ernſt der Situation erfaßte und
mit eiſerner Ruhe die auf hundert und
weniger Meter herangekommenen Ungetüme
durch ſeine Sprenggranaten zertrümmerte,
bis in einer reichlichen Viertelſtunde elf von
ihnen brennend und vernichtet herumlagen.
Wir ſchlagen das kleine Heft auf, das auf der
Titelſeite unter dem Bild des jungen Weſt
falen mit dem offenen und doch zugleich prü-
fenden und ernſten Blick den Namen Hubert
Brinkforth zeigt. Und während wir die
knappe, packende Kampfſchilderung leſen,
nimmt unſer Auge die weiteren Aufnahmen
wahr, die Brinkforth beim Führer, die ihn
am Steuer ſeines Kraftwagens, die ihn mit
dem Ritterkreuz neben ſeinem General beim
Abſchreiten der Front ſeiner Kompanie wie
dergeben.

Vielleicht greift einer das Heft des gefal
lenen Generalmajors Otto Lancelle heraus,

Röpfe zur Zeit

Als im vorigen Jakre Roosevelt seinen
Schatzsekretär des VSA-Bundesamts nach
London schickte, ahnte man dort nicht,
daß Mister Henry Morgenthau aus dem
Grunde gekommen war, um das Erbteil zu
überrechnen und gegen Versckleterung zu
schützen, das sein Herr und Meister Roose-
velt durch diesen Krieg von den Briten an-
zutreten gewillt ist. Heute ist Washington
durchaus im Bilde, wie
hoch sich das britische
Erbe beläuft, das anNordamerika fallen wird,
wenn das britische Em-
pire in diesem Kriege
zusammenbrechen sollte.
Wenn es doch nur schon
zusammengebrochen wäre.
Von einem Toten läßt
sich letchter als von
einem Lebenden erben.
Wie die Potentaten des
18. Jahrhunderts, die
alle ihren „Leibjuden“
hatten, um sich von diesen
gewissenlosen Schacherern
ihre meist nicht ganz
sauberen Geldgeschäfte
besorgen zu lassen, hält
sich auck Präsident
Roosevelt seinen Leibju-
den, eben diesen Henry
Morgenthau. Vnd Morgen-
thau gehört mit zu den Sgerissengten seiner
Rasse. Zunächst nützte er die Notlage der
Bauern im Staate Neuyork zu einer Zeit zu
eigenem Proſit aus, als man tägltck In den
Tageszeitungen lesen konnte „Färm zu ver-
schenken“, weil die Bauern, durch die un-
gesunden Eingriffe der Regierung in die
Landwirtschaft in äußerste Not geraten,
einfach iren Boden nicht mehr bearbeiten
konnten. Im Dutcheß-County vor Neuyork
ergatterte er für sich und seinen Freund
Roosevelt, wertvollste Landgüter um nichts.
Zum Dank dafür machte ihn Roosevelt, als
er 1928 Gouverneur von Neuyork wurcle,
sogleick zum hohen Verwaltungsbeamten
der Abteilung Landuirtschaft und als
Roosevelt Präsident wurde, übertrug er
ihm, als 1934 Sein erster Schatzsekretär

Bundesschatzsekretär Morgenthau
Woodin starb, sogar das Amt des Schatz-
sekretärs des Bundesamts. Jetzt hatte der
Jude den Posten, nach dem er schon immer
auslugte. Kein Wunder, daß die Schulden
der Vereinigten Staaten, die zu Beginn der
ersten Amkfsperiode Roosevelts 16 Mil-
liarden betrugen, unter den Händen Mor-
genthaus schnell auf 125 Milliarden Dollar
anouchksen. Aber auch damit gab er

sich nicht zufrieden. Er
ließ durch Roosevelt den
Kongreß einen Antrag ge-
nehmigen, durchden die ge-
setzlich zulässige Höchst-
grenze der Bundesschulch
auf 210 Milliarden Pollar
angesetzt wurde. Jetzt
kann Morgenthau das Land
nach Herzenslust ausplün-
dern, und man darf sicher
sein, dab er das in seinem
Interesse und dem Seiner
Rassegenossen schon be-
sorgen wird. Was aller-
dings babitt, der amerika-
nische Durchsehnittsbür-

ger, dazu sagt, ist ihm völ-
lig gleichgültig. Hatte sich
die USA Schuldenwirt-
schaft, solange die Ver-
einigten Staaten bestehen,
noch niemals in einer s0

Fatastrophalen Milliarden- Höhe bewegt, s0
hat auch der VSA- Bürger noch niemals zu-
vor so hohe Steuern zu zahlen brauchen als
jetzt da ein Jude das Bundesschatzamt
unter seinen Fingern hat. Einst wurde der
Leibjude Jud Süß in Württemberg gehenkt,
als zutage trat, wie gröblich er das Ver-
trauen seines Fürsten und des Landes miß-
braucht hatte. In den VSA dürfte sSichk,
wenigstens solange Roosevelt am Ruder ist,
niemand finden, der den Juden Morgenthau
an den Galgen bringen würde. Aber wenn
Roosevelt einst einmal abtreten muhß, wird
man seinen Leibjuden Morgenthau vergeb-
lich in den VSA suchen Fönnen. Er hat
für seine Person und für sein Vermögen

WeltbildAuf n.

Sicherungen im Ausland genug.
C. F. S.

der am 3. Juli 1941 den Heldentod ſtarb. Ein
rheiniſcher Berufsoffizier, eine ſoldatiſche
Führerperſönlichkeit. Wir ſehen ihn unter
den Löwen von Brzeziny, wie er am 23. Oktv
ber 1914 als junger Oberleutnant mit ſeiner
Batterie im Galopp zu offener Feuerſtellung
auffährt und leſen, wie er, Ritter des Dour le
mérite, hochverdienter Wehrverbandsführer
nach dem Kriege in Mitteldeutſchland, be
währter SA.Oberführer im Stabe der ober
ſten SA. Führung, als General an der Spitze
eines Jnfanterieregiments ſeiner Diviſton
zur Erweiterung eines Dünga-Brückenkopfes
in der Hölle eines Waldkampfes Mann gegen
Mann am 3. Juli 1941 von einer feindlichen
Kugel ereilt wurde. Auf dem Heldenfriedhof
in Kraslawa ragt in der Reihe der anderen
ein hölzernes Kreuz, das ein Kranz Um
ſchlingt und ein Stahlhelm bekrönt mit der
Jnſchrift: „Generalmajor Laäncelle, Divi
ſionskommandeur.“ An 40 Jahre marſchierte
er unter und an der Spitze deutſcher Soldaten.

Blutend vorwärts
Blättern wir weiter: Hat jemand eine

phyſiſche und pſychiſche Vorſtellung davon,
was es heißt, im Singen und Krachen der

Zwei der ruhmreichsten aus der Reihe unver-
geßlichster Namen: Günther Prien und Werner

Mölders. Aufnahme: Archiv
Geſchoſſe mit fünf Granatſplittern im Leibe
bei ſchwerſten körperlichen Schmerzen im
Angriff gegen zähe Verteidiger zu verharren
und eine Truppe vorwärtszureißen? Wer
dieſes ungeheure Maß von Willenskraft er
meſſen will, leſe das Lebensbild des ge
fallenen Majors und Ritterkreuzträgers,
des 52jährigen Studiendirektors Heinrich
Schwarting, der im Sommer 1940 bei Beau-
mont mit der Tat verwirklichte, wozu er als
Lehrer e Jungens begeiſterte, für Deutſch
land zu leben, zu kämpfen und zu fallen.

Aehnlich groß war die beiſpielgebende
Leiſtung des Hauptſturmſührers Gerd
Pleiß in der Leibſtandarte 4 Adolf Hitler.
Als es um die Erſtürmung der engliſchen
Schlüſſelſtellungen am Klidi Paß ging, die
das Tor nach Griechenland deckten, ſtürmte
Gerd Pleiß verwundet und blutend im
Schneetreiben und Regen an der Spitze ſeiner
Männer den Gipfel, nahm im Handgemenge
ein feindliches Schützeneſt nach dem anderen
und erzwang den Dürchbruch durch die ſtark
befeſtigte feindliche Verteidigungslinie.

Wir leſen in den Heften der Helden zur
See Günther Prien und Engelbert Endraß,
die der britiſchen Flotte in den erſten Kriegs
mongaten ſchwere Schläge zufügten. Einſt
fuhren ſie zuſammen, Kommandant und
Wachoffizier, dann wirkten beide als Kom
mandanten eigener Boote. Nun aber wuchſen
aus ihrem Beiſpiel die Hunderte und Tau-
ſende deutſcher U-Bvotleute und Komman-
danten, die in ihrem Geiſte die Meere be
fahren, und den Feinde angreifen, treffen und
ſchlagen, wo er ſich ſtellt.

Geflügelte Siege
Die Hefte, die Kameraden der Luftwaffe

gewidmet ſind, ſchildern die Taten, die als
Flieger durch eine Summe hoher menſch
lich ſoldatiſcher Eigenſchaften Monat um
Monat Feind und Tod bezwangen, umſchließlich unbeſiegt mit dem letzten Opfer
in die große Armee überzugehen. Da ſteht
neben Oberſt und Eichenlaubträger, Jnhaber
der Brillanten zum Ritterkreuz des Eiſer-
nen Kreuzes, Werner Mölders, dem erfolg-
reichſten Jagdflieger der Welt, wie ihn der
Führer nannte, der junge uckermärkiſche
Bauernſohn, Leutnant und Eichenlaubträger
Gerhard Koeppen, der als Meiſterſchütze ſei
nes Geſchwaders wiederholt hintereinander
fünf feindliche Flugzeuge abſchoß und nach
Bezwingung ſeines 85. Gegners den Tod
fand.

Noch einen dritten Eichenlaubträger der
Luftwaffe würdigen die Kurzſchriften zum
kommenden Sonntag, einen der erfolgreich
ſten deutſchen Zerſtörerflieger, der als Grup-
penkommandeur ſeinen Beſatzungen ein
leuchtendes Vorbild war, Hauptmann Rolf
Kaldrack. Er war ein Meiſter der Geleit
ſchutzführung, der keine feindliche Ueber
macht ſcheute und jede noch ſo komplizierte
Lage, die ſich bei der Begleitung zu Bom-
benangriffen fliegender Geſchwader ergab,
zu überwinden verſtand.

Es iſt nicht möglich und auch nicht nötig,
an dieſer Stelle auf alle die Männer, Namen
und Leiſtungen ausführlicher

Tage der deutſchen Wehrmacht 1943 als Rit
terkreuzträger ihren Ehrenplatz gefunden
haben. Sie ſind der Vortrupp nicht nur jener
Hunderte, die wie ſie als Ritterkreuzträger
den Tod fanden, ſondern zugleich auch jener
Hunderttauſende und Millionen deutſcher Sol
daten, die in den Feldzügen dieſes Krieges und
des erſten Weltkrieges ihr Leben hingaben,

nd e einzugehen,die in der Reihe der Erinnerungshefte zum
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S
Verdunkelung: Von Freitag 20.34 Uhr bis Sonn

abend 6.02 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 6.17
Uhr; Monduntergang: Sonnabend 17.47 Uhr.

Kriegswirtſchaftliche Notwendigkeiten

Einem Aufſatz von Dr. W. Frielingsdorf
üher das obige Thema entnehmen wir folgende
grundſätzliche Ausführungen und Einzelheiten:

Die Arbeitspflicht der Frau und die
Stillegungsaktion ſind kriegsbedingt. Jeder
Nationalſozialiſt weiß, daß im völkiſchen
Staat die Frau vor allem der Familie, in
ſonderheit den Kindern und der häuslichen
Arbeit gehört. Das iſt unſere Grundauf
faſſung. Wenn wir jetzt von ihr abgehen,
dann nur, weil das Geſetz des totalen Krie
ges es fordert. Jeder Nationalſozialiſt weiß
ſicherlich ebenſo gut, daß wir nicht eine Wirt
ſchaft für unſer Land anſtreben, in der der
Großbetrieb einſeitig das Wirtſchaftsleben
beherrſcht. Wir wiſſen die Bedeutung von
geſunden Mittel und Kleinbetrieben für
eine Volkswirtſchaft und die ſoziale Struk-
tür durchaus einzuſchätzen und denken gar
nicht daran, die Stillegung von einzelnen
kleinen und mittleren Geſchäften oder Hand
werksbetrieben als eine geheime „Flurberei
nigung“ zu betreiben. Dazu hätten wir, falls
es unſere Abſicht geweſen wäre, vorher ge
wißlich Zeit genug gehabt

Die in den einzelnen Gauen unter dem
Gauleiter und Reichsverteidigungskommiſſar
mit der Durchführung des neuen Arbeits
einſatzes und der Stillegungsaktion betrauten
Männern ſtanden ſicher nicht vor einer leich
ten Aufgabe. In mehreren Beſprechungen,
an denen u. a. der Gauwirtſchaftsberater, der
Gauwalter der DAF. ſowie die Vertreter
der Gauwirtſchaftskammer, der Leiter des
Landwirtſchaftsamtes, der Beauftragte des
Gauleiters für den Arbeitseinſatz teilnah
men, ſind in unſerem Gau vom Gauleiter
und Reichsverteidigungskommiſſar ſelbſt die
Richtlinien aufgeſtellt worden und die Ein
zelfragen beraten worden. Nicht leichtfertig,
ſondern nach reiflicher Ueberlegung ſind die
Entſcheide gefällt worden.

Bei aller notwendigen Härte, die zur Er
reichung des Zieles angebracht war und iſt,
blieb der Maßſtab der Gerechtigkeit höchſte
Richtſchnur. Ausſchlaggebend war das Ge
meinwohl und nicht das noch ſo berechtigte
Einzelintereſſe. Die Einſchaltung der Partet,
der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung und
der kommunalen Behörden bürgen für größ
mögliche Gerechtigkeit.

Regierungspräſident Dr. Sommerbeurlaubt
für anderen kriegswichtigen Poſten

Der Reichsminiſter des Jnnern hat den
Regierungspräſidenten Dr. Sommer in Mer
ſeburg auf deſſen Antrag von der Führung
der Dienſtgeſchäfte beurlaubt, und zwar un
ter beſonderer Anerkennung der über zehn
jährigen erfolgreichen Verwaltungsarbett, die
er in ſeiner verantworklichen Stelle geleiſtet
hat. Dr. Sommer wird künftig an einem
anderen kriegswichtigen Poſten tätig ſein
und a ſeine Arbeitskraft und Erfahrung
einſetzen.

3,5 Kilogramm Kartoffeln je Kopf. Nach einer
Bekanntmachung, die heute der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle veröffentkicht, wird die Höchſtmenge an
Speiſekartoffeln für Normalverbraucher je Kopf und
Woche für die 48. Zuteilungsperiode auf 3,5 Kilo
gramm feſtgeſetzt.

Obſtabſchnitte werden ungültig. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung, nach der verſchiedene Abſchnitte der
Kontrollkarte II für beſondere Aufrufe ihre Gültig
keit am 3. April verlieren Zum gleichen Zeitpunkt
werden auch die Abſchnitte zum Bezug von Obſt an
den blauen Bezugsausweiſen 2 für Urlauber ungültig.
C

S ERGAUSIADI Friegswirtſchafts- und Wohnungsfragen im Gan
Das Führerkoryps beriet über Tagesprobleme Der Gauleiter ſprach

Jm HansSchemmHaus fand die monat-
liche Dienſtbeſprechung des Politiſchen Füh
rerkorps unſeres Gaues ſtatt, an der die
Kreisleiter, die Gauhauptamtsleiter, die Gau
amtsleiter und die Führer der Gliederungen
und angeſchloſſenen Verbände teilnahmen.

Gauleiter- Stellvertreter Teſche gab zu Be
ginn einige Kriegsvertretungen bekannt. Die
Kreisleiter berichteten dann über die Lage in
ihrem Gebiet, beſonders auch über die Aus
wirkung der kriegswirtſchaftlichen Maßnah
men. Anſchließend gab Gaupröpagandaleiter
Weiſe einen Ueberblick über die politiſche
Entwicklung, um aus ihr die Grundlinien der
Propaganda für die nächſten Monate zu ent
wickeln. Der Gauhauptamtsleiter der NSV.
Lamminger ſprach über den kommenden Be
darf an Krankenhaus- und Gemeindeſchwe
ſtern. Gauhauptſtellenleiter Schröder ſkiz
zierte in einem weiteren Referat die Ziele
der nationalſozialiſtiſchen Rechtspflege und
die weltanſchaulichen und fachlichen Schu

lungsaufgaben des NS. Rechtswahrerbundes.
Zum Wohnungsproblem äußerte ſich der Lei
ter des Gauheimſtättenamtes Köhler; beſon
ders ging er auf die Verordnung über die Wohn
raumlenkung und auf die Verordnung über
die Freimachung zweckentfremdeter Wohn
räume ein. Schließlich ſprach Gauhaupt
amtsleiter Dr. Gruber, der Leiter des Gau-
hauptamtes für Technik, über ſein Aufgaben
gebiet, das ſich nicht nur mit der Ausrichtung
der Techniker und Jngenieure befaßt, ſon
dern darüber hinaus im Auftrage des Reichs
miniſters für Bewaffnung und Munition
wichtige Sondergebiete betreut; z. B. unter
ſteht ihm die Ueberwachung der Rationaliſie
rung und Fertigung.

Bei den einzelnen Themen entwickelte ſich
eine rege Ausſprache, in der Gauleiter
Eggeling zu zahlreichen Problemen das Wort
ergriff und Richtlinien für die praktiſche Ar
beit gab. Gauleiter- Stellvertreter Teſche
ſchloß die Dienſtbeſprechung mit dem Treue
gelöbnis auf den Führer. nsg.

Schulgeld wird jetzt vierteljährlich gezahlt
Aus der Ratsherrenſitzung Bericht über die Haushaltsrechnung 1941

Am Donnerstag traten die Ratsherren
unter dem Vorſitz von Bürgermeiſter Dr.
May zu ihrer 4. Sitzung in dieſem Jahr zu
ſammen. Zunächſt berichtete Oberverwal-
tungsrat Humpert über die Haushaltsrech
nung 1941. Jm ordentlichen Haushalt hat
ſich die Rechnung in dem Rahmen entwickelt,
der durch die Nachtragshaushaltsſatzung ge
zogen worden war. Jm außerordentlichen
Haushalt wurden bei weitem nicht die vor
geſehenen Mittel in Anſpruch genommen. Ein
mäßiger Ueberſchuß von 183 000 RM. im
ordentlichen Haushalt iſt beſtimmungsgemäß
inzwiſchen in den kürzlich verabſchiedeten
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1943
als allgemeines
worden.

Im Vordergrund der ordentlichen Haus
haltsrechnung ſtanden die Kriegsaufwendun
gen, die nahezu der geſamten Reinaus
gaben in Anſpruch nahmen. Die übrige Ver
waltung arbeitete dagegen aus kriegsbeding-
ten Gründen gegenüber der Vorkriegszeit auf
weſentlich eingeſchränkter Grundlage. Jm
einzelnen wurden alle größeren Ausgabe-
poſten mit mehr als 300 000 RM. erläutert.
Auch die Prüfung des Rechnungsprüfungs-
amtes hat zu keinen Beanſtandungen geführt.
Die Erörterungen über die Entwicklung der

Deckungsmittel eingeſtellt

Steuern, die ſich im Jahre 1941 etwa auf der
Höhe des Vorjahres hielten, gaben zu einer
grundſätzlichen Ausſprache über die kürzlich
verordnete Erhebung der Gewerbeſteuer
durch das Reich Veranlaſſung. Um im
Schlachthof den erforderlichen Heißdampf zur
Verfügung zu haben, werden zwei fahrbare
Heißdampflokomobilen beſchafft.

Die Schulgelder werden in alter Höhe
weiter erhoben. Die Schulgeldordnung ſelbſt
ſieht die Möglichkeit vor, in Zukunft das
Schulgeld in Vierteljahres-Raten zu erheben.
Die Vierteljahreszahlungen entſprechen der
dringenden Notwendigkeit der Freimachung
weiterer Arbeitskräfte. Die Schulgelöpflich
tigen haben die Zahlungen zum 15. des zwei
ten Monats jedes Kalendervierteljahres zu
entrichten und werden es begrüßen, daß auch
für ſie durch die Vierteljahreszahlungen eine
Vereinfachung eintritt. Die Termine ſind
übrigens ſo feſtgeſetzt, daß nur für den drit-
ten Kalendermongat die Zahlungen vierzehn
Tage früher geleiſtet werden müſſen, während
die Zahlungstermine für die beiden erſten
Kalendermonate jetzt ſechs bzw. zwei Wochen
ſpäter liegen. Schließlich wurde noch ein
Grundſtückstauſch erörtert, der mit der Er
weiterung eines hier bereits anſäſſigen Jn
duſtrieunternehmens in Zuſammenhang ſteht.

Ein Abend bei den Harzfreunden
Der HarzbundZweigverein führte dieſer Tage im

Stadtſchützenhauſe ſeine zweite geſellige Veranftal
tung im Winterhalbjahr durch, die ſehr gut beſucht
war und von Zweigvereinsführer, Oberreichsbahn
rat von Altrock, geleitet wurde. Die Wanderkamera
den ehrten den verſtorbenen Reichsſportführer durch
ein ſtilles Gedenken. Jm Anſchluß gab der Zweig
vereinsführer einen Aufruf des Harzbundführers,
Landrat Kämpfert, bekannt, in dem er die Wanderer
ermahnt, trotz des Krieges den Jdealen des Harz
bundes, Heimatliebe und Heimatpflege und Wandern,
treu zu bleiben. Ein kleiner Kreis von Künſtlern
des Stadttheaters bereitete dann den Zuhörern zwei
genußreiche Stunden. Lebhafter, verdienter Beifall
dankte allen Künſtlern.
Ein Rechenkünſtler und anderes Artiſtiſches

Dr. Fred Brauns iſt bekannt. Seine „Rechen
exempel“ überraſchen und verblüffen immer wieder,
weil ſie in Tempo und Ergebnis das Vorſtell- und
Faßbare völlig überſchreiten. Man ſitzt eben nur
noch erſtaunt da und wundert ſich über Fixigkeit und
Genauigkeit, mit der mit Zahlen jongliert wird, daß
es nur ſo eine Art hat! Das iſt Fred Brauns, der
mit Recht Mittelpunkt des neuen Programms im
SteintorVariets iſt. Anſonſten ſieht man recht viel
bunte Artiſtik, von der vor allem die 4 Dur hervor

Poluhumnia im Saalkreis
Eine biographiſche Sjudie zur heimatlichen Muſtkgeſchichte Von Karl Demmel, Berlin

Das Land um die Stadt Halle, wir meinen
den politiſchen Saalkreis, hat, wie die Stadt
Halle ſelbſt (Händel, Franz), in der deutſchen
Muſikgeſchichte einige Bedeutung erlangt.
Daß der Liedermeiſter Reichardt in Giebichen
ſtein einen kleinen Muſenſitz erſtehen ließ,
und Carl Loewe, der Balladenſchöpfer, aus
dem ſo romantiſch gelegenen Städtchen Löbe-
kün kam, iſt dem heimatlichen Muſikfreund
bekannt genug. Daneben gibt es jedoch noch
einige andere heimatliche Muſikernamen, von
denen die große Muſikgeſchichte nicht viel
oder überhaupt keine Notiz nimmt, was für
die Forſchung aber umſo reizvoller iſt. Da
von wollen wir hier kurz berichten!

Jn einen ſolchen Rahmen gehört wohl
auch der berühmte halliſche Orgelbauer Chri-
ſtian Förner (1610—-1678) aus Wettin, von
dem u. a. die Orgeln der Ulrichskirche zu
Halle und die der Auguſtusburg zu Weißen
fels gebaut wurden. Förner iſt übrigens auch
der Erfinder der im Orgelbau wichtigen
Windwage. Und wer kennt heute noch Gott
hilf Wilhelm Körner (1809—1865) aus Teicha,
der erſt Schullehrer war und ab 1889 gls
Muſikverleger in Erfurt lebte? Er war auch
der Begründer der Zeitſchrift „Urania“,
brachte als Komponiſt Werke für Orgel her
gus und ſchrieb ferner die pädagogiſchen
Werke „Der angehende Organiſt“ und „Der
wohlgeübte Organiſt“, die wir heute nur noch
dern Titeln nach kennen.

Adolf Franz Barth (geb. 1852) aus Als-
leben an der Saale, der Sohn eines Ritter
gutspächters, wurde nach ſeinem Studium
einer der bekannteſten Berliner Ohrenärzte
und erwarb ſich als ſolcher große Verdienſte
um die Löſung akuſtiſcher Probleme im Sinne
von Helmholtz, ferner von Stimmbildungen
und Atemunterſuchungen bei Sängern,
worüher er auch vielfach geſchrieben hat.
„Barth wendet ſich vor allem gegen Künſte

leien und Halbbildung beim Geſangunter
richt“, heißt es an einer Stelle über ſein
Schaffen, das die Muſikgeſchichte nicht mehr
übergehen kann.

Richard Senff (1858—1932) aus Morl war
einſt Schüler der Berliner Hochſchule für
Muſik und danach als Geſanglehrer in Darm
ſtadt und Düſſeldorf tätig, wo er ſtarb. Er
fungierte auch als Chorleiter und hat als
Komponiſt Oratorien, Chöre, Lieder uſw.
veröffentlicht.

Richard Wintzer (geb. 1866) aus Nauen
dorf am Petersberg war ebenfalls Student
der Berliner Muſikhochſchule und betätigte
ſich dann in Berlin als Muſikreferent und
Komponiſt. Er ſchuf Opern, zu denen er ſich
ſelbſt den Text ſchrieb, und hat außerdem
Klavierſtücke, wie auch „harmoniſch bemer
kenswerte Lieder“ komponiert.

Karl Balthaſar (geb. 1868) aus Zaſchwitz
amtierte einmal als Geiſtlicher zu Ammen-
dorf. Ab 1919 war er Leiter des kirchenmuſi
kaliſchen Jnſtituts der Univerſität Halle. Als
Komponiſt hat er Orgelſtücke und kirchliche
Geſänge und Lieder herausgebracht.

Louis Beyer (geb. 1868) aus Giebichen
ſtein, der einmal als Muſik und Geſang
lehrer in Halle tätig war, iſt mit eigenen
Singſpielen, Männerchören und auch Liedern
hervorgetreten.

Guſtav Kern (geb. 1871) aus Könnern
nennt unſere Quelle als einen „ganz hervor
ragenden Obver des Berliner Philharmoni-
ſchen Orcheſters ſeit 1894“, der ſeine muſika-
liſche Ausbildung in Halle erhielt, wogegen
der Kammermuſitker Guſtav Adam (geb. 1872)
aus Darmſtadt, Schüler der Akademie für
Tonkunſt ſeiner Vaterſtadt, einmal ſechs
Jahre hindurch in der Stadtkapelle zu Kön
nern tätig war. Später wurde er Mitglied
des Darmſtädter Thegterorcheſters. Als Kom
poniſt ſchuf er hauptſächlich Chöre.

gehoben werden müſſen, die ſauberſte und beſte gkro
batiſche Arbeit leiſten und wirkliches Niveau auf
weiſen, wie auch die 2 Harrings (am Reck) Erſtaun
liches zeigen. Dazu möchte man den komiſchen
TrampolinAkt von Heßler und Rex nicht vergeſſen,
der in ſeiner bunten Vielſeitigkeit ebenſo gutes arti
ftiſches Können beweiſt. Auch die 2 Colima gehören
hierher, die beſte Arbeit in Handvoltigen an der
Stange bringen. Jm übrigen iſt dem Tanz
dem akrobatiſchen wie dem reinen allerhand viel
Platz im Programm eingeräumt, als da ſind: die
Geſchwiſter Lazar, die man mit ihrem Elaſtikakt da
zurechnen muß, Alvera Rabe, Mara Taby und Charly
und ſchließlich das Duo Fioring. Ferner lacht und
kreiſcht das gutgelaunte und willige Publikum laute
ſtens über Pauline Schindler, eine Komikerin aus
Südbayern. Den muſikaliſchen Teil beſtreitet das
Hausorcheſter unter der Leitung von Willy Roland.

Das vollbeſetzte Haus war mehr als zufrieden!
Robert Glass

25 Jahre im Dienſt. Der kaufmänniſche An
geſtellte der Central-Ankaufsſtelle, Merſeburger
Straße 17/19, Georg Thorenz, feierte am 1. April
ſein 25jähriges Dienſtjubikläum.

„Der Arzt Dyrander.“ Das Zweckſchauſpiel „Der
Arzt Dyrander“ wird, wie aus einer heutigen An
zeige hervorgeht, am 2. und 3. April im Thalia
Theater aufgeführt. Die Einlaßkarten ſind in den
Ortsgruppen der NSDAP. erhältlich.
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„Meine Flucht aus England
Wie es bei den Alliierten, vor allem in England,

ausſieht, welche Stimmung dort herrſcht und wie
überhaupt die Einſtellung der Feindvölker zu dieſem
Ringen iſt Antwort auf dieſe Fragen bekam man
am Donnerstagabend im Stadtſchützenhaus von einem
Augen und Ohrenzeugen engliſchen Kriegsalltags.
Der junge norwegiſche Nationalſozialiſt berichtete
den Hörern der Volksbildungsſtätte über ſeine
„Flucht aus England“. Bei Kriegsausbruch lebte er
gerade ſeit einem Jahr als Gymnaſtiklehrer dort,
wurde Soldat und verſchaffte ſich ſo, unbeeinflußt
von der Tünche engliſcher Propaganda, Einblicke in
die Kriegswirklichkeit in England, wo immer er
hinter die Kuliſſen ſehen konnte. Seine Schilderungen
eigener Erlebniſſe in den Elendsvierteln namentlich
in London waren eine grauſige Anklage gegen die
ſnobiſtiſche, heuchleriſche gefühlsrohe Plutokraten
ſchicht des reichſten Landes der Erde, und die Auf
nahmen von den gequälten, heruntergekommenen
Menſchen und den erbarmungslos vernachläſſigten
Kindern ließen ohne weiteres die Vermutung zu,
man habe es mit bolſchewiſtiſchen Zuſtänden zu tun.

Dem engliſchen Heer gehörte er als Feldwebel
an. Die Soldaten wurden für den Nahkampf mit
den hinterhältigſten, ſadiſtiſchſten Mitteln geſchult,
die ſamt und ſonders der Praxis amerikaniſcher
Gangſter entnommen waren. Man ſcheute ſich ſogar
nicht, Verbrecherſpezialiſten aus Schanghai als Lehrer
einzuſetzen. Selbſt das Feſſeln Gefangener wurde
ſyſtematiſch geübt. Björnetz war außerdem Zeuge
der Vergeltungsangriffe der deutſchen Luftwaffe auf
London, Liverpool und Glasgow. Er zeigte Bilder,
die die verheerende Wirkung der deutſchen Bomben
und Luftminen auf das nachhaltigſte dokumentierten.

Da Björneby auch in einer großen Zahl heim
geſuchter deutſcher Städte geweſen iſt, war ſeine Feſt
ſtellung beſonders aufſchlußreich. daß jenſeits des
Kanals ſtärkere Wirkungen erzielt worden ſind als
bei uns.

Zum Schluß ſchilderte er ſeine dramatiſche Flucht
aus England durch die ſtarken Befeſtigungen an der
Südoſtküſte der Jnſel und ſeine Rettung durch den
deutſchen Seenotdienſt. Er beendete ſeinen von ſtar
kem Beifall aufgenommenen Vortrag mit einem Be
kenntnis zum neuen Europa und der Gewißheit des
Sieges über das verjudete und verbolſchewiſierte

England. SehoBR DEM RICHIERIISCE
Er verkaufte die Karten, die Familie hungerte

Der 35jährige Martin L. aus Schkeuditz iſt nach
dem Gutachten des ärztlichen Sachverſtändigen erheb
lich ſchwachſinnig. Wenn er auch bei der Verhand
lung vor dem halliſchen Richter das Unrecht ſeiner
Straftaten einzuſehen vermochte, ſo war er ſich ſicher
über die Tragweite ſeiner Verfehlungen nicht im
klaren. Seit dem Juli 1942 war der Angeklagte,
der ſich bis dahin als einwandfreier Arbeiter gezeigt
hatte, in Geldverlegenheit, weil er keiner geregelten
Arbeit mehr nachgegangen war, obgleich er ver
heiratet und Vater zweier kleiner Kinder iſt. Er
kam auf einen Ausweg, den ein Menſch mit geſundem
Verſtand wohl kaum begehen würde. Er hatte für
ſeine Familie und ſeine Mutter die neuen Lebens
mittelkarten abgeholt, gab dann aber die Karten der
39. und auch ſpäter der 40. Zuteilung nicht zu Hauſe
ab, ſondern verkaufte beide Male die Karten in Leip
zig für 20 RM. bzw. für 30 RM. an unbekannte
Käufer, die ſich kein Gewiſſen daraus machten. Die
Familie aber mußte wochenlang hungern und ſich
von Kartoffeln und Salz ernähren. Eine mitleidige
Verwandte, die merkte, wie beſonders das kleinſte
einjährige Kind litt, nahm die Kleine zu ſich und
fütterte ſie mit durch. Da der Mann aber auch
unter ſeiner unverſtändlichen Tat zu leiden hatte und
die Frau ihm natürlich Vorwürfe machte, verſuchte
er, Erſatzlebensmittelkarten zu erſchwindeln, indem
er auf dem Amt angab, ſeine Frau habe die geſamten
Karten verſehentlich verbrannk. Er wurde aber ab
gewieſen. Der Angeklagte wurde unter Berückſichti
gung ſeiner verminderten Einſichtsfähigkeit wegen
Verletzung der Fürſorgepflicht und wegen verfuchter
Erſchleichung von Lebensmittelkarten unter Anxech
nung der Unterſuchungshaft rechtskräftig zu acht
Monaten Gefängnis verurteilt.

Unfall beim Sturm. Gegen 12.15 Uhr wurde am
Donnerstag in der Leipziger Straße bei dem Sturm,
der geſtern herrſchte, ein Stück Zinkblech aus einer
Dachverkleidung geriſſen und fiel einem Fußgänger
auf den Kopf. Er erlitt aber nur eine Verletzung
an der Stirn und konnte allein weitergehen.

25jähriges Arbeitsjubiläum. Am 2. April kann
der Zugführer Walter Ritter auf eine 25jährige
Tätigkeit bei der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn zurück
blicken.
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Alwin Starke (geb. 1877) aus Könnern

machte ſich einen Namen als Kontrabaſſiſt
Virtuos. 1907 kam er zur Dresdner Oper
und wurde hier zugleich auch Lehrer für ſein
Inſtrument am Konſervatorium. Er ſchrieb
als Pädagoge eine Kontrabaß- Schule. Hans
Breuer (1883-1918) aus Gröbers, gefallen
vor Verxdun, iſt der Schöpfer des in einer
Auflage von über einer Million verbreiteten
Buches „Der Zupfgeigenhansl“.

Franz Pinkert (geb. 1899) aus Kaneng am
Reidebach ſtudierte Muſik (Flöte) in Halle
und wirkte von 1917 bis 1920 als Flötiſt im
Theaterorcheſter zu Bochum und ab 1928 im
Städtiſchen Orcheſter von Stettin

Wir beſchließen unſere heimatliche Mu-
ſikerſtudie mit Hugo Karl Steinbrück' (geb.
1900) aus Könnern, einem in Leipzig aus
gebildeten Pianiſten und Muſiklehrer, von
dem Männerchöre, Lieder und Unterhal-
tungsmuſik verzeichnet werden.

Einon Beethoven und einen Richard Wag-
ner haben wir zwar unter dieſen Namen nicht
gefunden aber es ſind wohl alles tüchtige
Einzelvertreter ihres Fachs, die wir hier
nannten. Wie geſagt: die große Muſik
geſchichte berichtet von dieſen Männern nichts,
und man muß ſchon ſehr ins einzelne gehen
um überhaupt etwas von den Muſikerköpfen
des Saalkreiſes zu erfahren.

Glückwünſche des Führers. Dem Generalinten
danten der Bayeriſchen Staatsoper, Generalmuſik
direktor Prof. Clemens Krauß, wurden zu ſeinem
50. Geburtstage zahlreiche Ehrungen zuteil. Der
Führer ließ ihm durch Gauleiter Paul Giesler ein
Handſchreiben und ſein Bild mit einer perſönlichen
Widmung überreichen.

Neuer Jntendant für Salzburg. Gauleiter und
Reichsſtatthalter Dr. Guſtav Scheel berief den bis
herigen Direktor des Düſſeldorfer Schauſpielhaufes
Peter Stanching zum Jntendanten des Salzburger
Landestheaters.

Der 100. Geburtstag Edvard Griegs am 15. Juni
wird in allen Teilen Norwegens feierlich begangen.
Jn Oslo iſt neben einer Feierſtunde eine Konzert
woche geplant.

Von Kolder zu Hölder in
Auf einer Mitgliederverſammlung des Vereins

für württembergiſche Familienkunde in Stuttgart
berichtete der Vorſitzende, Präſident a. D. Reinhold
Scholl, über die in dem Nachlaß des im Jahre 1934
verſtorbenen Sippenſorſchers Hanns Wolfgang Rath
niedergelegten und bis jetzt leider immer noch unver
öffentlichten Forſchungen über die Ahnengeſchichte
Friedrich Hölderlins.

Jn der Ahnengeſchichte Hölderlins konnte Hanns
Wolfgang Rath den Mannesſtamm der Hölderlin,
der vorher nur durch neun Generationen bekannt
war, auf Grund ſorgfältiger Prüfung aller Quellen
mit einleuchtender Begründung durch weitere ſieben
Generationen zurückführen, und zwar bis zu dem
älteſten bekannteſten Namensträger Burkhard Holder
T ein Sohn Conrad erſcheint urkundlich einmal als
Holder, dann wieder als Hölderlin der im Jahre
1319 als Beſitzer eines Weinbergs in Eßlingen am
Neckar bezeugt iſt. Beſonderem Jntexeſſe begegnet
in dieſem Zuſammenhang auch der Feſtſtellung, daß
Hölderlin von der in Savoven beheimateten Sipve
der Bibier-Cocatrix abſtammt.

Eine Oper nach kichendorff
Der hochbegab Schweizer Tondichter Othmar

Schoeck ein Schüler Regers hat ſich durch die
Vertonung vieler Lieder von Eichendorff mit der
Jnbrunſt eines feinnervigen Lyrikers in die Gefühls-
welt des deutſchen Romantikers verſenkt. Jetzt legt
der Komponiſt mit ſeiner Oper „Das Schloß Du
rande“ ein neues Bekenntnis zu Eichendorff ab, nach
deſſen berühmter Novelle der alemanniſche Dichter
Hermann Burte ein die Franzöſiſche Revolution ſtark
behandelndes Drama geſchaffen hat, wobei er ſich die
Feſſel des Reimes auferlegte. Lyriſch, wie der
Grundzug der wirklichkeitsnahen Dichtung, iſt auch
die bisweilen dramatiſch forcierte Muſik die dem
BelcantoGeſang größte Mögrichkeiten zur Entfaltung
gibt. Die Orcheſterſprache bedient ſich gern gegen
ſätzlicher Ausdrucksmittel und erzielt eigenartige
Klangwirkungen. Die Berliner Staatsoper hob das
Werk mit aller nur erdenklichen Großzügigkeit aus
der Taufe. Wolf Völkers Regie war auf echte Dar
ſtellungskunſt bedacht. Robert Heger ſorgte für eine
dramatiſche Verlebendigung der lyriſch breit aus
geſponnenen Muſik, für deren Träger die Staats
oper ſchönſte Stimmen einzuſetzen hatte. Die Ur-
aufführung wurde mit ſtarkem Beifall aufgenommen.

Alfred Otto
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Der erſte Dampfmaſchinenbauer

Es iſt nur bedingt richtig, wenn der Eng
länder James Watt als der Erfinder der
Dampfmaſchine und als Bahnbrecher des
modernen Mafchinenzeitalters bezeichnet
wird. Vielmehr war es ein Deutfcher, ein
Sohn. Thüringens, der die erfolgreiche Ver
wendung der Dampfmaſchine in der Praxis
erſt ermöglichte: Auguſt Friedrich Wilhelm
Holtzhauſen aus Ellrich am Südharz, deſſen
175. Geburtstag ſich am 30. März jährte.

Holtzhauſen, der ſchon in jungen Jahren
eine außerordentlich ſtarke Begabung auf
techniſchem Gebiet zeigte, wandte ſich vor
allem dem Berg- und Maſchinenfachbau zu,
Mit den primitivſten Werkzeugen und un
geſchulten Arbeitern ging er, als er auf Ver
anlaſſung des Begründers der ſchleſiſchen
Großinduſtrie Grafen von Reden in Tarno-
witz eine Anſtellung als „Feuermaſchinen
meiſter“ erhielt, der Verbeſſerung der
Dampfmaſchine nach. Im Verlauf von drei
Jahrzehnten erbaute Holtzhauſen mehr als 50
Dampſmaſchinen verſchiedener
von 4 bis 80 PS. Die Regierung unter-
ſtellte ihm die Gleiwitzer Maſchinenwerk-
ſtätte und das geſamte Dampfmaſchinen-
weſen im oberſchleſiſchen Berg- und Hütten
bezirk. Am 1. Dezember 1827 ſtarb Holtz
hauſen, nachdem ihm kurz zuvor der Titel
eines Maſchinendirektors verliehen war.

Radivaktive Geſteine ziehen den Blitz an.
Im franzöſiſchen Departement Haute-Garonne
konnte wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt werden, daß
die Häufigkeit von Blitzeinſchlägen, die von
einer Gegend zur anderen oft erheblich wech
ſelt, mit der Radioaktivität der in dieſer Ge
gend vorkommenden Geſteinsarten zuſammen
hängt. Drei Zonen konnten nach dem Grad
der Einſchlagshäufigkeit unterſchieden werden.
Eine Hügelkette, die aus eiſenhaltigen Ton
ſchichten beſteht, erwies ſich als beſonders be
vorzugtes Einſchlagegebiet. Das Geſtein die
ſer Gegend iſt ſtärker radivaktiv als das einer
anderen Lagerung. Am wenigſten radivaktiv
ſind tertiäre Ablagerungen. In ſolchen Ge
genden wurden auch die wenigſten Einſchläge
beobachtet. Die alten Anſchwemmungen, die
terraſſenförmig die Täler der Garonne und
ihrer Nebenflüſſe aufbauen, zeigen eine mitt
lere Radivaktivität und entſprechend eine
mittlere Einſchlagshäufigkeit. Die in dieſes
Gebiet eingeſprengten Geſteinsinſeln höherer
Radivaktivität werden auch häufiger von Ein

ägen heimgeſucht als die benachbarten Ge
biete

Ratenzahlung im alten Rom. Neuere
Unterſuchungen haben ergeben. daß das
Syftem der Abzahlungsgeſchäfte, das heute
auf vielen Gebieten des Wirtſchaftslebens
gebräuchlich iſt, bereits ihm Altertum be
kannt war. Jn Rom erfreute es ſich
großer Beliebtheit. Man weiß heute, daß die
Ratenzahlung im alten Rom durch Craſfus,
Cäſars Kollegen im Triumvirat, eingeführt
wurde. Craſſus war vielfacher Hausbeſitzer
und zugleich einer der reichſten Männer des
antiken Rom. Um einen Teil ſeiner Häuſer
„flüſſig“ zu machen, kam er als erſter auf
den Gedanken des Abzahlungsſyſtems. Ob
er damit Erfolg oder Mißerfolg gehabt hat,
verſchweigt die Geſchichte.

Größen

Aus der Wirtschoft
Trotz Stillegung dieſelbe Warenmenge für den

Verſorgungsbezirk. Um die Verſorgung der Bevölke
rung zu ſichern, hat der Reichswirtſchaftsminiſter zu
gleich im Namen des Reichsernährungsminiſters jetzt
in einer Anordnung beſtimmt, daß die Liefer
beziehungen von geſchloſſenen oder noch zu ſchließen
den Betrieben grundſätzlich ſo umgelagert werden,
daß die von dieſen Betrieben bisher bezogenen
Warenmengen weiter in denſelben Verſorgungsbezirk
fließen. Nach den bisherigen Vorſchriften waren nur
die Jnhaber geſchloſſener Betriebe verpflichtet, dafür
zu ſorgen, daß die in ihrem Betrieb noch vorhande
nen Waren ſoweit wie möglich im gleichen Ver
ſorgungsbezirk bleiben und dort für die Verbraucher
verſorgung, eingeſetzt werden. Nicht geregelt war
jedoch bisher, was. die Großhändler und Erzeuger
mit den Warenmengen machen ſollten, die ſie bisher
an die geſchloſſenen Betriebe geliefert hatten. Wer
bis zum 30. Januar 1943 Betriebe des Einzelhandels,
Handwerks oder Gaſtſtättengewerbes, die im Zuge
der Stillegungsaktion geſchloſſen wurden vder noch
geſchloſſen werden, mit Waren beliefert hat, iſt nun
mehr verpflichtet, an deren Stelle andere Abnehmer
desſelben Bezirks zu beliefern, ſoweit nicht die Be
wirtſchaftungsſtellen den Warennachſchab anders
lenken. Die zu liefernde Warenmenge muß im Ver
hältnis der Warenmenge entſprechen, die 1942 an das
geſchloſſene Geſchäft geliefert worden iſt. Bei karten
und bezugſchein pflichtigen Erzeugniſſen beſteht dieſe
Verpflichtung naturgemäß nur in dem Umfang, in
dem die Geſchäfte Marken, Punkte und Bezugſcheine
von den Verbrauchern eingenommen haben und damit
die Lieferungen, die ſie erhalten, bezahlen“ können.
Die Verpflichtung, an Stelle geſchloſſener Geſchäfte
andere Geſchäfte desſelben Bezirks mit Waren zu be
liefern, gilt auch für Zentralen von Filialunter

nehmen, falls Filialen geſchloſſen worden ſind, ſowie
für Lieferanten, die Großhandelsbetriebe beliefert
haben.

Kein Preisnachteil für Verbraucher. Anläßlich der
Stillegungsaktion im Handel können Betriebs
zuſammenlegungen erfolgen, wobei neue Gemein
ſchaftsunternehmen entſtehen können. Der Reichs
kommiſſar für die Preisbildung ſtellt hierzu feſt, daß
dieſen neuen Gemeinſchaftsunternehmen die ſo
genannten „Rationierungsgewinne“ belaſſen werden
ſollen. Durch die Zuſammenlegung als kriegsbedingte
Maßnahme entſteht eine gewiſſe Koſteneinſparung.
Damit kann eine Erhöhung der Gewinnfätze erzielt
werden. Das Gemeinſchaftsunternehmen braucht
jedoch aus dieſem Anlaß keine Preisſenkung nach
s 22 der Kriegswirtſchaftsverorduung vorzunehmen.
Es iſt andererſeits möglich, daß anläßlich einer all
gemeinen Ueberprüfung der Handelsſpannen feſt
geſtellt wird, daß in einem oder anderem Zweig die
Spannen überſetzt ſind. Jn ſolchen Fällen werden
Kürzungen der Spannen für den geſamten Zweig er
folgen, von denen dann auch die Gemeinſchaftsunter
nehmen grundſätzlich nicht befreit werden können.
Selbſtverſtändlich, ſo ſtellt der Preiskommiſſar feſt,
dürfen durch ſolche Zuſammenlegungen die Ver
braucher preislich nicht benachteiligt werden.

Auch Vorſtandsmitglieder und Gefellſchafter melde
pflichtig. Wie der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinſatz mitteilt, haben ſich auch die Vorſtands
mitglieder von Aktiengeſellſchaften, die perſönlich
haftenden Geſellſchafter von Kommanditgeſellſchaften
auf Aktien, die Geſchäftsführer von GmbH.s und die
Vorſtandsmitglieder von Genoſſenſchaften im Zuge
der Meldepflicht für Aufgaben der Reichsverteidigung
beim Arbeitsamt zu melden. Sie ſind nur dann be
freit von der Meldung, wenn ſie auf Grund eines
Dienſtvertrages mindeſtens 48 Stunden in der Woche
tätig ſind.

furnen Sport Spie
Wehrmacht Zivil, ein intereſſantes Fußballſpiel

Halles Raſenſportſpiele wickeln ſich am Sonntag
anläßlich des Sammeltages der Wehrmacht für das
WHW. auf dem Sportplatz der Heeresnachrichten
ſchule, Hermann-Göring-Sträße, ab, wo das Fuß
ballſpiel Wehrmacht Zivil viel Anklang finden
wird. Die Soldaten wählten eine Elf, die als ſtark
anzuſprechen iſt. Die Mannſchaft der Flak W. S. d. Lw.
Wörmlitz hat folgende Aufſtellung: Jakob (Luſt
waffenſportverein Wolfenbüttel); Funk, Kunz Sport
verein Halle); Krenkel (1. FC Pforzheim), Terſtegen
(Poſt Halle), Höfer (Sportfreunde Halle); Sieden
kerſting, Rackow (beide Sportfreunde Halle), Eckerdt
(Spielvereinigung Fürth). Möckel (Zwickauer Sport
gemeinſchaft), Brändlein (Sportfreunde Halle).

Dieſer Mannſchaft den Rang abzulaufen, iſt die
Aufgabe der „Ziviliſten“: Pulſt; Mertin, Köppe;
Wolfförſter, Werkmeiſter, Böttger; Wichmann, Baum,
Zumſtein, Maihorn, Jeskulke. Will man für das
ſicherlich ſtark beſuchte Spiel eine Siegvorausſage
treffen, dann hieße es eine völlig offene Frage glück
lich zu löſen. Auf ſeiten der Soldaten ſcheint die
beſondere Einſatzfreude zu liegen, während die Be
ſetzung der Ziviliſten als routinierter anzuſprechen
iſt. Das Spiel beginnt um 14.30 Uhr.

Vor dem Spiel findet ein Bannvergleichskampf
zwiſchen Bann 36 (Halle) und Bann 394 (Saalkreis)
ſtatt. Gewinnt in dieſem Spiel Bann 36, iſt er da
mit Gruppenmeiſter.

VfL Halle 96 (Sondermannſchaft) FlakAus
wahlmannſchaft am Sonnabend um 17 Uhr auf dem
96er Platz.

Handballſpiel zweier Auswahlmannſchaften
Jm Rahmen der WHW.-Veranßaltung der Wehr

macht kommt am Sonntagvormittäg 10.30 Uhr auf
dem Platze der Heeres und Luftnachrichtenſchule ein
Handballſpiel zweier Auswahlmannſchaften Heer
Zivil zur Durchführung. Die Aufſtellung beider
Mannſchaften läßt erkennen, daß hier ein wahrſchein
lich torreiches Handballſpiel zu erwarten iſt.

Außerdem ſpielen eine Mannſchaft eines
Grenadier-Erſatz-Batl. gegen VfL Halle 96 in Leipzig.

Die Handball-Zivilelf ſpielt in folgender Auf
ſtellung: Seifert (HSG 30); Bohnhardt, Thiele
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(HSG 30); Andrae (HTSV), Gräfenſtetn (Reſchs
bahn), Zwillich (HSG 30); Ackermann (Reichsbahn),
Weidner, Vogler (HSG 30), Schaffernicht, Borthold
(HTSVP).

Die Frauen ſetzen ihre Meiſterſchaftsſpiele fort.
Es ſpielen HFC Wacker SG Gröbers (14 Uhr) und
VfR Wörmlitz SV 98 (15 Uhr).

Wieder um den „Eiſernen Schilv“
Zur Anordnung der Reichsſportführung über die

Einordnung des Sportes in die Aufgaben der totalen
Kriegsführüng wird in Anlehnung an die zuſätzlichen
Beſtimmungen des Reichsſachamtsleiters Fußball für
den Sportbereich Mitte folgendes feſtgelegt. Nach Be
endigung der Pflichtſpiele 1942/43 werden äb Anfang
Mai unter Fortfall der beſtehenden Klaſſeneinteilung
neue Rundenſpiele in den Sportbezirken am einen
vom Sportbereichsführer geſtifteten „Eiſernen Schild“
durchgeführt. Teilnahmeberechtigt ſind alle Fußball
mannſchaften des Sportbereiches. Die Aufſtellung der
Staffeln in den einzelnen Sportbezirken übernehmen
die Bezirksfachwarte. Die noch vorhandenen zweiten
Mannſchaften werden nach Zweckmäßigkeitsgründen
mit eingebaut. Die Austragung der Spiele erfolgt
nach Punktwertung in Vor und Rückſpielen. Die
Staffelſieger ermitteln dann den bezirksbeſten Ver
treter. Die bezirksbeſten Mannſchaften ſind bis zu
einem noch zu beſtimmenden Zeitpunkt zu melden.
Jm Anſchluß hieran wird dann die bereichsbeſte
Mannſchaft ausgeſpielt. Zur Ueberprüfung der
Staffeleinteilungen haben die Bezirksfachwarte ihren
Plan bis zum 10. April an das Sportbereichsamt
einzureichen.

Zuſammenſchlüſſe in der Sportpreſſe

Jm Zuge der Maßnahmen des totalen Krieges
wurden auch auf dem Gebiete der Sportzeitſchriftene getätigt. So wird der „NS.

ort das Organ des NS.Reichsbundes für Leibes
übungen“, nicht mehr wöchentlich, ſondern nur vier
zehntäglich erſcheinen. Mit dem „NS.Sport“ wird
jetzt auch das Amtsblatt des Fachamtes Schwimmen,
„Der Schwimmer“, zuſammengelegt. Es wurden
ferner Vereinigungen zwiſchen den Fachblättern „Der
Leichtathlet“ und „Handball“ und zwiſchen den Fuß
ballfachzeitſchriften Der Kicker“ und „Fußball“ vor
genommen. Das Erſcheinen des „BoxSport“ wird
nur noch vierteljährlich erfolgen.

Blich in die We
Obſtbäume werden an Schulkinder verſchenkt. Die

Stadtverwaltung Sommerfeld hat erſtmalig an 150
Jungen und Mädel der Sommerfelder Schulen
Apfel- und Birnenbäume verteilen laſſen. Sie will
in jedem Jahr die Mittel zum Ankauf junger Obſt
bäume bereitſtellen. Die Liebe und Treue der Jugend
zur Heimatſtadt ſoll damit erhalten werden, und
gleichzeitig iſt damit eine Auffriſchung des durch die
ſtrengen Winter geſchädigten Obſtbaumbeſtandes ver
bunden.

Erbſen ranken am Rebſtock. Jn einer Winzerver
ſammlung in Grünberg (Schleſ.), Europas nördlich
ſtem Weinbaugebiet, wurden die Richtlinien bekannt
gegeben, nach denen der Weinbau in die Erzeugungs
ſchlacht eingeſchaltet werden ſoll. Empfohlen wurde
der Anbau von Erbſen, Buſchbohnen für die Samen
gewinnung, ferner Frühkartoffeln, Möhren, und für
in guter Nährkraft ſtehende humoſe Sandböden auch
Tomaten und Zwiebeln. Ueber 80 Morgen Grün-
berger Weinbergsfläche wurden ſchon im vergangenen
Jahre mit Erfolg durch Gemüſe im Zwiſchenfrucht
bau genutzt.

BDM ſtellt die Feuerwehr. Der totale Einſatz
für den Krieg weiſt Frauen und Mädchen immer
mehr entſcheidende Aufgaben zu, die bisher von Män
nern geleiſtet wurden. So wurde durch den BDM.
in einer weſtmärkiſchen Stadt die erſte „Arbeits
gemeinſchaft Feuerwehr“ ins Leben gerufen. Die
Mädel wurden in einem ſechs Wochen dauernden
Kurſus an allen Feuerlöſchgeröten ausgebildet.

Kolumbus-Feiern in Barcelvna. Aus Anlaß des
450. Jahrestages der Rückkehr des Chriſtovh Kolum
bus aus Amerika und ſeines erſten Empfanges durch
das Königspaar in Barcelona veranſtaltet die katala
niſche Hauptſtadt Mitte April Erinnerungsfeiern. Die
Nachbildung der Karavelle des Kolumbus „Santa
Maria“ wird im Hafen von Barcelona ankern. Jm
Mittelpunkt wird ein „Feſt der Hiſpanität“ ſtehen,
bei dem die Verbundenheit Spaniens mit den von
Kolumbus entdeckten Ländern betont werden ſoll;
an dieſem Feſt werden 3000 Argentinier und 7000
Angehörige der übrigen Länder ſpaniſcher Zunge,
die ihren ſtändigen Wohnſitz in Barcelona haben,
teilnehmen Auch der argentiniſche Botſchafter in
Madrid wird an der Spitze einer zahlreichen Ver
tretung der ſpaniſch- amerikaniſchen Diplomaten zu
den Feiern erſcheinen.

Munitionsdepot in Negapel explodiert. Jn Neapel
iſt ein Munitionsdepot in die Luft geflogen. Man
zählte 72 Tote und 1179 Verletzte.

Leipzig. (Faſt 100 Jahre alt geworden))
Jm Alter von 99 Jahren ſtarb Frau Anna Bern
hardt geb. Eitner.

Pülzig (Kr. Zerbſt). (Ueber 800 Jahre
alter Baumrieſe gefällt.) Die alte Linde
an der Kirche fiel der Säge zum Opfer, nachdem die
Genehmigung zum Fällen des unter Naturſchutz
ſtehenden Baumes eingeholt worden war. Der
Durchmeſſer der Linde betrug zwei Meter. Ueber
800 Jahre hat der Baum allem Sturm und Wetter
ſtandgehalten. Jetzt war er morſch und brüchig, und
es beſtand die Gefahr, daß er eines Tages doch der
Gewalt der Elemente nicht widerſtehen und dabei
Schaden anrichten könnte. Leider war nicht ein Stück
von ihm als Nutzholz zu verwenden.

ß Waſſerſtandsnachrichten

Schall eNbg. Grochlitz d Vitlenberg u e
Trotha 75 Roßlau 191Bernburg 1194 8 Aken 191
Calbe OP. 168 1 Barby 189 2Calbe UP. 26 3 Magdeburg 163Grizehne 2524 Tangermünde 231Düben (M.) 80 3 Vittenberge 25 3
Elbe LenzenLeitmeritz 286 20 Dömitz 171Auſſig 248 13 DarchauDresden 165 15 Hohnſtorf 1664 12Torgau 231 16

Leores Zimmer an berufst. Eräul.
zu vermiet. Ang. Ra 4895 MNZ. VERANSTALTUNGEN

Ringtheater, Walsenhausring 8.
Wiener Blut 2.20, 4.50, 7.40.

Schüſerin, 16 Jahre. Hndet frdl.
Aufnahme. Ang. Kl 6127 ANZ.

2-Zimmer-Wohnung, gutmöbl., mit

Stadttheater. Heute Freitag, 19 bis

21.45 Uhr, 13. 7Stammkarten B. „Der Tenor der Capitol,

Jgdl. über 14 J. zugel. Vorverk.
11--12.

Vorstell. Preitag-h r Lauchstädter Straße 1

von LeoWolfstraße 24. derAng. Frautſcield, 42/44, wod., 50, geg.
hell. mod. Sommermantel, gleichekanntmachung vom 23. 2. 1943

bis spätestens zum 27. 2. 1943
bei dem Kartoffelgroßhändler
sohriftlich beantragt werden.Halle, 2. April 1943. Jahrstelle.

Suche sofort für meine 15ſährige
Tochter nach Absehl. d. Haush. J.
Gewerbeschule

Artur Usener, Halle.
Rud. -Haym- Straße 9.

Größe, od. EKßservice f. 6 Pers.
tausch. ges, Angeb, 42506

Agentur der ANZ. Ammendork,
Adol-Hitler-Str. 23.

Brautschleier, Ohiffon, veu, 45,

jühr. Pflicht-

Der Ohberhürgermelster Suche Nebenbeschäftig. als Kaufm. geg. guterhaltenes Damenkostüm,Ernährungs- u. Wirtschaftsamt. Hiltskraft. Ang. Ra 4865 N. Gr. 40 20 tauseben gesueht:
Ohst. Voſſeswirt, 5 F. Revisſonstätigſ. Angoeb. 42504 Agentur der ANZ.

I. Der für alle Verbraucher auf- sucht entsprech. Stelle ab 1. 6. Ammendortf. Adolf-Hitler-Str. 23.
gorufene Abschnitt a 15 und der in Halle. Ausf. Eilangeb. W Die Sport-Anzug, mitti. Gröbe, u.
kür die Kinder bis 2u 6 Jahren 2102 an ANZ. d. Kammgarn-Anzug, 80aufgerufene, Abschnitt a 22 der Stütze, 28 9., mit Kochkenntnissen geg. Sport-Knzug, bu. Avster,
Kontrollkarte II für besondere und Hrfaürung in allen Haus Sobrittlänge 71, zu tauschen.
nene zowie der an n arbeiten, sucht Stellg. z. 1. 5. 48) Angebote I 5592 an MNZ.

lauen ezugsausweisen 2 ür i P sviertel. n ote SPrlauher befindliche ne R so n e e e Tor Seeeuhereren e et e e Kontorigtin sucht voen für vorm. 37 aueh hoh. Abs. Angeb.
1943 ihre Gültigkeit. Beschäftigung., evtl.

Angebote W 2253 an MNZ.
Kassiererin.. W 2211 an MNZ.

2. in Vorgritk auf anderes Ab-
sohnitte der Kontrollkarte ist
unzulässig. welche einHalle, 2. Apri] 1943.

Der Oberhürgermelſster
Ernährungs- u. Wirtsehaftsamt.

Pehtjahrstelſe f. meine Tochter,
Jahr die Haushalt-

schule besucht hat, zum 15. 4.
od. 1. 5. gesucht.
Langenbogen über Halle (S.).

VERMIEFTUNGEN
Einf. möbl. Zimmer an anst. be

rufstät. Frau bei alleinst. Dame
abzug. Ang. Ra 4886 an ANZ.

Möbſ. Zimmer an Kerrn sofort zu
Paul Azerott,

SrErrENANGEBOTF VERKAUFE vermieten. Bake, Reideburger
Straße 40, ab 17 Uhr.

Säuglingsschwester f. einige Tagein ger Woehe sofort gesueht. laden 25,
Arheitstisch, 1525280, m. 2 Sohieb-

Königstraße 3, II.
Möhbl. Zimmer Nähe Mignonwerk

frei. Angeb. KI 6076 an ANZ.
Meläung erbeten Rich.-Wagner-Bettstelte

Str. 28. bei Müller. Ruf 327 04.
Stadttheater sueht Sebließerinnen

und Garderobefrauen. Zu erfr.
im Büro (Bing. Kapellengasse).
Zum Bedienen der Gäste suche

Hrau oder Mann. Paul Ziegler,
Keingarten Verein am Paul-

Bilderrahmen

geg Radio.

m. Matr.Kleiderschrank 25, Oval-Tisch
15, 2 Rohrstühle je 4, Gar-
dinenstangen (Messing) je 4,

Zenkerstraße 3, I IKs.
SBettst., dkl., m. Stahlmatr., Zteil.

Aufl., 70,. verk. oder tauseht
Ang. Kl 6112 MNZ.

40, Itürig. Möhſ. Zimmer an alieinsteh. ältere
Frau, o. Wäsche u. Bed. abzu-
geben. Angeb. W 2271 ANZ.

Möhbl,. Zimmer vorübergehend frei.
Angeb. W 2295 an MNZ.

Möhl. Zimmer an ältere Dame.
Kuß. Wilhelwstr. 24, ab 18 Uhr
zu Hausse.

mit G as 15,Ks.

Riebeekstift. Beesener Str. 232a.
Frauen zur Debernahme v. Stadt Bilderrahmen,

Glasscheiben,
2 St. (95/80), mit Kleines Zimmer an ält. einfachen

Mann zu vermiet, Ang. Ra 4910je 25, 2 Gas-

Rassotauhben,. Verkauf. Kauf, Tausch

Lengz.
Stadttheaterkasse hat be

reits begonnen.

Bad und Telefon, ohne Bedjen., h in“., Operett H. Kün- Normittag 10.30 Karussell“,gsof. zu vVermieten. Angebote ne Horgrre ev un Nachmittag Ehestroike. Tägl.
W 2298 MNZ. Sonnabend, Vhr, „Ma- 2.00, 4.30, 6.50. Vorv. ab 11 Uhr.

a dame Butterfiy“. per von G.TIERMARKT Puccint. Wiedernolung ges dar. eapitot, Hauehstädtar Strafe a.
chens „Goidmarie u. Pechmarie“ ar u e ar

c iuasuer aturbenn Witwoeh. J. April. 1430 r. n n bo utsin gende Amsel 15, Karten für alle Plätze noch zu u
Kanarien-Welbenen S. zu ver haben. Troli, Magdeburger Straße 20.
aufen. Angeb. Ra 4877 MNZ- T Teste e r n n u. 3 Uhr.Hunde soheren, trimmen. Rasse- und 7. Das erfolgreiche Lus t ugendl. üb. J. zugelassen.
hunde An Verkaut. Becker, spieh Die kleine Parfümerie Troli, Magdeburger Straße 20.ar verkauf. an Sonnabend und Sonntag große

Eamilienvorstellung „Menschen,
Taubengentrale, Brunoswarte 25.

Zwergrehninscher, bis 1 Jahr alt,
in gute Hände ges. Angebote
Ri 1871 an ANZ.

Meerschweinchen, von 200 e auf
wärts., kauft laufend iergesundheitsamt. Halle (8.), Prei-
imfelderstraße 67/68.

1,4 orangefarbige Zwergstamm zu
verk. oder Tausch geg. Rhode-

der
19 Uhr.

der NSDAP.

3. 4. 1943.

Thaiſa- Theater. „Der Arzt Dyran-
Zweckschauspiel in 3 Ak-

ten am 2. und

an der Abendk.

und die für 4. 2.

Tiere, Sensationen“. Anfg. 2.30.
Casino, Heute bis Montag „Klelne

3. April 1543, Hesidenz“. Täglich 5 7.30.Hin trittskarten 0,75, Jugendl. üb. 14 J. zugelassen.

1.5 M. i )rtsgr. 3I n e e ſ. Steinweg Wir veringernHie für 3. 2 t e e argarare mit
als e 9 arika ö un Johannesgelösten Karten gelten am 2. 4., Hoeesters 4.45 und 7.10 Uhr.

golösten am Jugendl. üb. 14 J. zugel.

Iänder. Amsdorf, Hindenburg- Leipziger
str. 33b, Ruf Teutsehenthal 375.

VERLOREN GEFUNDER

Männerchor
sehützenhaus, Sonntag, 4. April
16 Uhr, Gr. Chorkonzert, Karten
I, bis 3, RM. beim Verkehrs-
verein (Roter Turm, 1. St. und

Burg-Theater, Gr. Gosenstrate 12.
18.45 „Der Junge Graf“. Jgdl.
unter 18 Jahren keinen Zutritt.

Georgsklauss, Georgstr., Freitag ab

Stadt

Belohnung abzug. in Reideburg,
Wiedtkeweg 6.

Gr. siherne Brosche (Rune) am
Mittw. im Stadttheater od. auf
dem Adolf-Ritler-Ring verloren. j.Gegen Belohnung erbittet Nach-
rieht Müller. Sternstraße 3.

Schw. Handtasche Markt, Halte-

I. --15. April Dr. FPred Brauns
und das große April- Programm.
Nachmittags vorstellungen:
wochs, donnerstags, sonnabends Vamada tanzt“. Am Flügel Woltf-

sonntags um 16 Uhr.verkauf tägl. v. 10--20 Uhr stets
für die nächsten 7 Tage voraus
an der Tageskasse.

kals S. 8 Uhr. Sonnabend. Sonntag abFutteral! mit woefßer e n raeenn. Friede 7 Uhr Unterhaltungsmusik.
e Paar Steintor Varſets. Tael, 1990 nur KRAFTPDPURCH FREUDE

witt Veranstaltungen
Vor- gang Lohse. Freitag, 9.

19.30 Uhr, Thalia- Theater.
Gastspiel „Gerda Maurus“, Ro-

April

stelle verl., Inh, u. a. Bezugseh.
für Großhändler. REbrl. Finder
wird gebet., dieselbe KXI. Ulrich-
str. 27, Blumengeschäft, abzug.

Kettenarmband, wodern, am Prei-
tag, 26. 3., abends, von Ortsgr.
Giebichenstein Mühlweg 12

aufführung

marie

Theaters.

It Arst-e e ten setai Honnaſeng 4 10 rißten w. Heinrich Goorge, Heide- 19.
Hatbever.

tischer Vilmw aus der Welt desTägl. 2.00, 4.50, 7.40.
Jug. nicht zugel.

traut Richter, Ernst Petermann

30 Uhr, Stadtschützenbaus.
drama- Der 49. frohe Sonntag-Nachmlt-

tag m. Gerda Maurus, Rotraut
Richter, Ernst Petermann u. a.

Ein

Wettiner Str. Wettiner Platz tAdolfstr.--Reilstr. verloren. Ab- Uſa Bitternous
zugeb. b. Benkenstein, Reilstr. 18 besgeschichten“, 2.00, 4.50. 7.40.

Jug. nicht zugel.

Vorv. 11-42. Sonntag 11. April, 15 ünr,
2. Wochel „Lie- Stadtschützenhaus.

Vorv. 11 12. Volksbildungsstätte
D.-Lederhandsehuh, bl., r.. Süd- Vfa Fiebeckpiatz. 4. Wochel „Da- Ritterkreuzträger Hauptm. Fritz

str. verl. Gesg, Belohn. abzug. mais“. 2.00, 4.50, 7.40. Jug. Srandt. Der Siegeszug einer
Hofmann, Südstr. 6. nicht zugelass. Vorverk. 11--12. Banzer-Pionier-Kompanie Fom

Lederhandschuhe, braune, m. Pelz
gefüttert, Dienstagabend 20 bis
20.30 Uhr Straßenb. Linie 6 od.

Ufa Alte Promenade,
4. April. vorm.
götzliche, aber auch besinnliche

Donez bis 2um Kaukasus. Sonn-
tag d. 4. April, 19.80 Uhr, Haus
an der Moritzburg

Jonntag.
10.45; Eine er-

bezſrken zum Austragen unserer g 5 an ANZ.igengei nickelplätten, 2zus. 35, Nuß- 5, Hegengel. Geg. Bel. abzugeb.! Tygelegenbeit. Vier Sehelmen- „Kopernikus“, d ene vie Paumsäule w. Marstigur 50, Leeres, ruhiges, saub. Zimmer nur Wiegel. Wucherer-Str. 65. I errägehe „Till Eulenspiegel“. eleg.
Arbeſtspapieren tägl. von 9—-12 Niekelteekessel 15, 2 Doek.- an ahleinst., berufst. Frau oder Raucherkarto Fermann Sehmidt. Regie u. Tjfelrolle: Theo Lingen.! ger- Vortrag aus Anlat der vier-
oder 15. 7 Unr in uns Raupt- aüseo 18 et e nein 84 n Steg, 18, gestohlsn, Vorzeigerſ Hazu die Wochenschau. Jugend hunderteten Wiederkehr geinesvertriebsleitung Gr. Brauhaus- Däuferstoff. Bettwäsehe, Leder- mieten Angeb. l 6092 MANZ. nieht vbeliefern. Bitte anhalten. ſiehe zugel. Der Voryerk. hat be-- Fodestages v. Prof. Dr. Arthur
etraße en QutteldeutsebeBandseh. Leipziger Str. 58, II. Teores Kl. Zimm, wit Küeh.-Ben. Belohnung. gonnen, 9.50 bis 1,50, Sonder- Krause Leipzig. Attwoch, d.
National Zeitung. Siſroſoſm, Farblos, geruehlos, 5 Ka an ält. Frau abzug. Nähe Teor- FReogonsehirm, vebwarr, Sovnnfar auswerter Vob, Dresden. 7. April, 19.30 Uhr, Dorotheen-

Wodohftau für 1. 2 a T opat( 220; Kaltieim. gobrauebetertis. strabe. Aveeb. Ra 4902 M r gor Haustür. ig er. Gr. rie. strabe I.
on berufet. Khepasr ges An r liefert frei Haus nach Wohn- u. Schſafeimmer, gutmöbl. Vueh. Str. 70 steben gebl. Seg. Der Hochtourlet., g. aieht Thesterring der No. „Kraftpeobote u W. 2240 an MNZ. Halle Schade. Johannesplatz 7. an iſt. Rhepaar Dauermieter)) Beolohn. abzug. i, Laden b. Bar-] zugel 2.20., 4.45. 7.30 Vor 1112 Goreh Freude Keuts, 15 Vhr,

ünobhüngige Frau oder Ma denen Dielentampe 15, zu verk. Dnäo, zu vermiet. Ang. XI 6098 MNZ. tels, Ludw. -Wuehberer-Str. 70. Fehauburg. „Dr. Grlppen an Stadtschützenhaus, singt Kam-
als Küchenhlife haibt. zot. ges Freiimfelderstraße 20. III. ZTimmsr, gutmöpil., an berufetat. Vederhandsehuh, mausegrauer, Bord Jwdl. nicht zugeh 2.20. mersänger Franz Vslker. Finige
Gaststätte Thomas Boeleke: Cingor wagen (elfenboin) ver- Herrn zu vermieten. Angebote reeohter, verl. Abz er. Bel.] 4.45, 7.25. Vorverk, ab 13 Uhr Karten sind noch zu haben Bar-Xauft. Ang. KIl 6088 MNZ. XIl 6126 an ANZ. Magdeburger Straße 181. durchgehbend. füßerstr. 7 u. an d. Abendkagsse.ſtraße 1, Ruf 21930.
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V In dankbarer Freude geben wir
die Geburt unserer Tochter
Heidi bekannt. Ellen Pinzler
geb. Schöne, Feldw. GerhardPinzler. Halle (8.), Vogelweide 3,
31. März 1943.

V Doris, Jürgen. Unser Heinz
Georg hat heute ein Zwillings-
pärchen bekommen. In dank-
barer Freude Johanna Fuchs
geb. Langlotz, Armin Fuchs,
tschn. Reichsbahninspektor.Halle (S.), Leibnizstr. 18.

V Jochen Hans Die Gebürt, ihres
in herz

Margarete
Wilhelm

ersten Kindes zeigen
ligher Freude an:
Ficker geb. Aüller,
Ficker, M.-A.-Maat. Ralle, den
31. März 1943, 2. Z. Prauen-Klinik, Privatstation Prof. Dr.
Nürnhberger.

P Böernd. Unser drittes Kind,
ein strammer Sonntagsjunge, ist
angekommen. In dankbarer
Freude: SElis, Sparing geb.
Mückenheim, Reidewitz, z. 2.Halle (S.), Unviv.-Frauenklinik,
Bernh. Sparing, z. Z. im Osten.

O Meine Verlobung mit Präulein
Do- Lies Rotfaht beehre ich mich
anzuzeigen. Halle (S.), I. Apri]1943. H.-J, Baumeler.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Therese Frockmann, Uffz. Jupp
Brümmer, z. 2. auf Urlaub.
Halle (S.), Robert-Koch-Str. 32,
I. April 1943.

O Wir haben uns verlobt: Anns-
liouss Kunze, Hans Creischoer,Obgefr. Haüe (S.), Benkendorfer
Straße 21, M.-Gladbach, z. Z.
Stralsund.

D. Ihre volzogene Trauung geben
bekannt: Karl Ließmann und
Frau Ursula geb. Kinne. Halle
(Saale), Karlstr. 1, 31. März 1943.

e Für die zu unserer Verlobung
er wiesenen Aufmerksam keiten
sagen wir aueh im Namen unse-
rer Eltern unseren herzlichsten
Dank. Voera Krause, Uffz. Heinz
Böcker, Halle (S.). Priftstr. 9,
Lessingstr. 34, im März 1943.

e Für die uns anläßlich unserer
Verlobung so zahlreich erwiese-
nen Aufmerksamkeiten sagen wir
hiermit unseren herzlichsten
Dank. Ruth Völksch und Fred-
Harry Groß, Halle (S.), Ammen-

Für die Glückwünsche und Auf-
merksamkeiten zu unserer Ver-
lobung danken wir recht herzlich
Käte Fischer, Hans Aüling,
Wachtmeister K. O. A.

e Für die uns anläßlich unserer
Verlobung zugegangenen Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten
danken wir zugleich im Namenunserer Eltern. Gertrud Köhler,
Wiehe (Unstruttal), Gerhard
Könnicke, Glebitzseh. üb. Bitter-
feld, z. Z. im Heeresdienst.

e Die überaus zahlreichen Auf-
merksamkeiten und Glück-
wünsche zu unserer Vermählung
haben uns große Freude bereitet.
Wir danken allen, auch im
Namen der Eltern, auf das herz-
lichste. Herbert Standke, Ober-
leutnant u. Komp.- Chef i. e.
Nachr.-Ausb. Komp., und Frau
Ruth geb. Reiner. Halle (S.),
Harz 52, 2. Z. auf Urlaub.

e Für die Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche zu unserer Ver-
mählung sagen wir hiermit
unseren herzlichen Dank. Helmut
Trömel und Frau Cilly geb.
Baumgartner. Halle (S.), Dies-
Kauer Str. 8, z. z. Wehrmacht.

e Für die uns anläßlich unserer
Vermählung so zahlreich er-wiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.
Werner Bezold und Frau Emmy
geb. Wiedemann. Halle (S.). den
30. März 1943, Schkopauer
Weg 59.

e Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung so zahlreich er-
wiesenen Aufmerksamkeiten sagen
Wir bierdurch unseren herzlich-
sten Dank. PFoeoldwebel Günter
Lohmann und Frau Alice geb.
Kohl. Ammendorf (Saalkreis),
April 1943.

Für die überaus zahlreichen
Aufmerksamkeiten und Glück-
wünsche anläßlich unserer Ver-
mwählung sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlieh-
sten Dank. Uffz. Gustav Kirch-
ner und Frau Margarete geb.
Weppler. Z. Z. auf Urlaub.
Stedten (Mansf. Seekr.), Hoff
nungstraße 2. F

u Kamerad Hermann Zehler und
Frau in Dölinitz, zum Tage des
gold. Wiejubiläums am Sonn-abend, dem 3. April, unsere herz-
lichen Glückwünsche. Krieger-
kameradschaft Döllnitz.

Halle (S.), Dessauer

clorf.

Str. 7a, IImenau und Ge-
schwende/ Th., 31. März 43

Hart und schwer, hoffend auf
ein Wiedersehen, traf uns am
30. 3. 1943 die sechmerzliche
Nachricht, daß unser lieber,
gut. Sohn, Bruder, Enkel, Neffe
und Cousin, der Gefreite

Erich Thoms
Inb d. EK. 2. u. d. Inf.-Sturm-
abzeich. in Silber, welches ihm
am Tage Vor seinem Tode ver-
Hehen wurde, bei den sohw.Abwehrkämpfen im Nitte-
Abschnitt im blühenden Alter
von 20 Jahren den Heldentod
fand. Ruhe sanft, du gutes Herz.

In tiefer Trauer:
Fritz Thoms u, Frau Frleda
geb. Bartholome, die Ge-
schwister Heinz u. Johanna,
Großeltern und alle An-
gehörigen

C Halle (S.), Schkopauer
Weg 74, 30. März 1943.
Anstatt eines Lebens-

zeichens erhielten wir die harte
und unfaßbare Nachricht, daß
unser einziger, lieber Sohn,
Neffe u. Vetter, d. Grenadier

Wolfgang Ehricht
im Alter von 18 Jahren am
3. März 1943 in den hartenKämpfen südwestlich Charkow
den Heldentod starb. Seine
Charaktereigenschaften machen
es uns sehwer, den Verlust zu
überwinden. Er war unser Stolz
und unsere Freude

In tiefer Trauer
Max Ehricht und Frau Else
geb. Gärtner

Mit den Angehörigen betrauern
ihren jungen, hoffnungsfrohen
Arbeitskameraden Betriebs-
führer und Gefolgschaft der
Masch.-Vabrik Heime Hans
Hoeyrzfeld.

Halle (S.), Luisenstr. 11.
Allen Verwandten und

e
Bekannten die traurige

Nachricht, daß unser, Ueber,
strebsamer Sohn

Robert Maehr
nicht wieder zu uns zurück
kehrt. Am Fube des Kaukasus
ist seine letzte Ruhestätte. Er
folgte seinem besten Freunde
Georg Hagemeister nach 6 Mo-
naten in die Ewigkeit nach.

In tiefem Schmerz
Robert Maehr und Frau
Martha geb. Fleck, und alle
Angehörigen.

J Halle, Niemeyerstr. 23.
Wartend auf ein Lebens-
zeichen, erhielten wir am

29. 3. 1943 die schwere, uns
noch unfaßbare Nachricht, daß
unser einziger, liebster Sohn,
Bruder, Neffe und Vetter
Günther- Heinz Clemens
Oberleutnant u. Komp.-Führer,
im Osten den. Heldentod für
Führer u. Vaterland erlitten hat.

In tiefem Leid:
Familie Ludwig Clemens
und alle Verwandten.

Von Beollenisbesuehen bitte ab
zusehen.

Halle (S.), Wielandstr. 27,
Bernburg (S.).e
Wir erhielten die unfaß-

bare Nachricht, daß unserlieber, sonniger, un verges lieber
Junge, mein guter Bruder,
Ppkel und Schwager derSturmmann in der Wafken-

Karl Paetzold
im blühenden Alter v. 21 ab
ren am 20. 3. 1943 in ein. Beld-
Iazarett im Osten für seinen
Führer u. Großdeutschland sein
Teben lies. Er wurde mit
militärischen Ehren in Jarren-
Kowo zur letzten Ruhe gebettet

In stiller, tiefer Trauer:
Karl Pasetzold u. Frau, Ru-
colf Paetzold, Bordschützei. ein. Kampfstaffel, Emölie
Hann als Großmutter, Fa-
milie Hädicke und alle
Verwandten.

Friedrichssehwerz, denW ri 29. März 1943.
Kurz war das Ebeglück,

unsagbar ist der Schmerz. Ich
erhielt die schmerzliche, unfaß-
bare Nachricht, daß mein heiß-
geliebter, unyergeßlicher, guter
Mann, mein Ueber Sohn, unser
lieber Schwiegersohn, lieber
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe
und Cousin, der Gefreite

Kurt Thiemer
Inh. des EK. 2., des Inf.-Sturm-
abzeichens in Silber und der
Ostmedaille, am 25. Januar 1943
Kurz vor seinem 31. Geburts-
tag den Heldentod fand.
Er folgte seinem Töchterchen
Hannelorchen nach 9 Wochen
in die Ewigkeit

In tiefer Trauer
Prau Ida Thiemer geborene
Schönigan, August Thiemer
als Vater, Friedrich Schöni-
gan u. Frau als Schwieger-
eltern. nebst allen Ver-
wandten

Morl, 30. März 1943.
Mitten im Hoffen auf ein
gesundes Wiedersehen,

nach Teilnahme a. d. Feldzügen
in Belgien u. Frankreich, seit
I Jahren im Osten kämpfend,
érhieit ſeb die bittere, schmerzl.

7

Fachricht, daß mein edler.
treuer Gatte, meines Lebens
ganzes Glück, seiner beiden
lieben Kinder treusorg., guter
Vati, mein unverg., gut. Sonn,
Bruder Sehwager, Schwieger
sohn, d. Obgefr. i. e. Gren. -Rgt.

Wilhelm Weber
Inh, des E. 2., des Inf.«Sturm-abzeichens in Süber ung der
Ostmedaille, am 14. März im
Plühenden Alter von 37 Jahren
in den schw. Kämpfen nordw.
Orel für Führer, Volk u. Vater
land den Heldentod fand.

Im schwerstem Leid
Anna Weber geborene Weise
Manfrech und sein Sonnen-
schein Helga als Kinder, und
alle Verwandten.

W Bhf. Teutschenthal, Bis-
dorf, 30. März 1943.
VDnerwartet und schwer

traf uns die traurige Nachricht,
daß unser lieber, strebsamer
Sohn, guter Bruder, Enkel,
Neffe, Vetter und Bräutigam,
der Obergefreite

Friedrich Rätzsch
Inh. d. Ostwedaille, im Osten
am 23. 2. 1943 im 23. Lebens-
n den Heldentod fand.

In stiller Trauer:
Otto Rätzsch u. Frau Anna
geb. Schüßler, Brüder Karl
und Otto, Dora Hennig als
Braut, nebst allen Ver-
wandten.

W Domnitz und Halle (S.),
Kornblumenweg 2.
Mitten im Hoffen auf ein

baldiges Wiedersehen erhielten
wir die für uns noch immer
unfaßbare Nachricht, daß unser
einziger, geliebter Sohn, mein
lieber Bruder, Schwager, Onkel
uncdh Cousin, der San.-Gefreite

Heinz Albrecht
im blühenden Alter von 20
Jahren in treuer Pflichterfüllung
für seinen geliebten Führer bei
den schw. Abwehrkämpfen am
27. 1. 43 im Osten den Helden-
tod starb. Wer ihn gekannt,
vergißt ihn nicht.

In tiefem Schmerz:
Otto Albrecht u. Frau Anna
geb. Schulze, Srika- Böhm
geb. Albrecht, August Böhm,
Rb.-Ass., 2. Z. im Westen.

Schwerz, 26. März 1943.a Hart und schwer traf
uns die Nachricht, daß

mein lieber, unvergeßl. Mann,
mein gut. Vater, Sohn, Bruder,
Schwiegersohn u. Schwager, d.
Gefreite

Gustav Iung
Inh. des Verwundeten-Abz., bei
d. schw. Abwehrkämpfen a. d.
Ostfront am 24. Febr., Kurz vor
Vollendung seines 34. Lebens-
jahres, nachdem er zweima]
verwundet war, den Heldentod
fand. Was er als Pg. u. Polit.
Leiter seinem Volk u. Führergelobt, das hat er als Soldat
bis in den Tod getreu erfüllt.
In Marienheim ist er zur letzten
Ruhe gebettet.

In tiefstem Schmerz:
Anna Jung geb. Schönau,
Walter Jung und alle Ver-

Wwandten.
Mit den Angehörigen trauern
um einen guten u. treuen Ar-
beitskameraden Betriebsführer
u. Gefolgschaft Becker-Creutz-
mann, Schwerz

Döllinitz, März 1943.
Unser einziges Kind,unser sonniger Junge

der Schütze
Walter Möritz

starb im Osten, 2 Tage nach
seiner schweren Verwundung
am 17. 3. 1943 im blühenden
Alter von 19 Jahren den Hel-
dentod. Er gab sein junges
Leben für Führer und Vater-
lan d.

In tiefstem Weh
Otto Möritz u, Frau Lina
geb. Lehmann und alle, die
ihm nahe standen.

Unterröblingen am See,
den 29. März 1943.
Unerwartet und schwer

traf uns die Nachricht, daunser lieber Sohn, „Bruder,
Schwager und Onkel, der Gefr.

Ofto Schaar
Inh. des E. 2. KI., am 13. 3.
1943 in den schweren Abwehr-
kämpfen südlieh des Ladoga-
sees, getreu seinem Fahneneid,
kür Führer u. Vaterland kurz
vor seinem 21. Geburtstage
den Heldentod starb.

In stiller Trauer:
Otto Schaar u. Frau Anna
geb. Busch, nebst allen An-

0

gehörigen

Könnern, PFriedhofstr. 5,
u. Kalvörde i. Braunschw.,
den 26. März 1943.

Wir erhielten die traurige Nach-
richt, daß mein lieber, herzens-
guter Mann, mein lieber Vati,
mein lieber, guter Sohn, unser
lieber Bruder, unser guter
Schwiegersohn u. Onkel, mein
bester Vreund, der Gefr.

Willi Kauers
im Alter v. 31 Jahren bei den
sohw. Kämpfen im Kaukasus
in treuer Pflichterfüllung den
Heldentod starb.

In stiller Trauer:
Lieselotte Kauers u. Toch-
ter Rosemarie, nebst allen
Angehörigen.

Halle, Weißenfels, d. 1. 4. 43.
Am Freitag, dem 26. 3. 1943,
endete ein sanfter Tod das
teure Leben meiner inniggelieb-
ten, bis zuletzt treusorgenden
Frau, meiner herzensgüten
Mutter, unserer liebevollen
Schwester

Margarete Benke
geb. Hahn

im 56. Lebens jahr.
In tiefer Trauer:
Berthold Beonke, Mittelschul-
xonrektor, 2. Z. Hauptmann
in sin. Ld. -Schütz.-Batl.,
Iise Benke, Jenny Hahn,
Hermann Lützkendorf.

Auf Wunsch uns. lieb. Vnt-
schlafenen hat die Trauerfeier
in Weißenfels in aller Stillestatt gefunden. Wir bitten, uns
in unserem Schmerz allein zu
lassen.

Halle (S.), den I. April 1943.
Fürstenthal 7 I.

Nach einem Dasein voll Liebe,
Güte und Aufopferung ent-schlummerte nach langem Lei-
den in den oersehnten Tod
meine liebe Mutter, Frau verw.

Marle Volgt
geb. Bodong

21. 5. 1853 31. 3. 1943
In atillem Weh-

Olga Volgt.
Trauer feier zur r eMontag, 5. April, 14 Uhr, inder Kl. Kapelle d. le
friedhofes. Freundl. zuged.
Blumenspenden bitte bei der
Friedhofsverwaltung abgeben.

Halle (S. Friedrichstr. 14.
Nach langer, schwerer Krank-
heit entschliek am 30. März
mein lieber Mann, unser guter
Vater, Großvater, Schwieger-
vater und Onkel

Paul Igensteln
im Alter von 65 Jahren.

In stiller Trauer
Theresla lIlgensteln geb.
Selle, Anna Haendel geb.
Iigenstein, Hilde Stotter
geb. Ilgenstein, Kufstein
(Tiro), Frida Igensteln,
Neuvork (USA), Jena und
Anjſta als Enkel.

Trauerfeier zur Dinäscherung
Sonnabend. 12 Uhr, in der gr.
Kapelle des Gertraudenfried-
hofes. Kranzspenden verbeten,

Halle (S.), den I. 4. 1943,Thomasiusstraße 3 III.
Nach längerem schwerem Lei-
den verschied plötzlich und
unerwartet in Grasleben, wosie Erholung suchte, meine
liebe Frau, unsere treusorgende
Mutter und liebe Oma, unsere
liebe Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Minna Wegeleben
geb. Radseh

geb. 27. 12. 1894 gest. 1. 4. 1943

In tiefer Trauer:
Arthur Wegelehen nebst
Kindern u. Anverwandten.

Könnern, 31. März 1943.
Wir erhielten die traurige Nach-
richt, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater, Bruder,
Schwiegersohn, Schwiegervater,
Schwager und Onkel

Otto Schoch
im besten Mannesalter von
48 Jahren für immer von uns
gegangen ist.

In tiefer Trauer:
Wwe. Ida Schoch geb.
Kuhnt nebst Kindern und
allen Angehörigen.

Beerdigung Freitag, 2 Uhr. v
der Kapelle aus.

Könnern, 31. März 1943.
In der Blüte des Lebens, im
Alter von 18 Jahren, entriß
uns der unerbittliche Tod
unsere innigstgeliebte Tochter,
Schwester, Enkelin, Nichte und
Cousine

lrene Völkner
In tiefstem Schmerz
Familie Otto Völkner
alle Angehörigen.

Beerdigung Sonnabend, 2 Uhr
nachm. v. d. Friedhofskapelle.

und

Halle (S.), VUniversitätsrivg 17.
Für die vielen liebevollen Be-
weise herzlicher Teilnahme
beim Heldentod meines gelieb-
ten Mannes sagen wir allen
denen, die an unserem großen
Schmerz teilnahmen, unseren
innigsten Dank. Erna Nottrott
geb. Bialas, nebst Angehörigen.

v Teutschenthal, 28. 3. 1943.
Sohwer traf uns die trau-
rige Nachricht, daß mein

herzensguter, strebsamer Mann,
mein lieber Vati, Bruder
Schwager, Onkel und Schwie-
gersohn, der Gefreite

Otto Stfolze
im Alter von 34 Jahren am
13. Januar bei den schweren
Kämpfen im Kaukasus ge-
fallen ist.

In stiller Trauer:
Elsa Stolze geb. Hesselbarth,
u. Tochter Erika, Fam. Max
Stolze, Halle, Fam. RichardWeiß, Zscherben, Kavoline
Hesselbarth, sowie alle An-goehbhörigen.

Wir betrauern ebenfalls tief
d. Verlust eines unserer besten
Geſfolgsmänner u. Arbeitskame-
raden. Betriebsführer und Ge-
folgschaft der OMZ Vereinigte
Ost- u. Mitteldeutsche Zement
A. G. Werk „Saale“, Nletlohben,

C Könnern, 29. März 1943.
Heute erreichte uns die
schmerzliche Nachricht,daß mein lieber, unvergeblieher

Mann, unser treusorgender,
lieber Vati, Schwieger- und
Stieksohn, Bruder u. Schwager,
der Gefreite

Egon Gromm
kurz nach seinem 30. Geburts
tag an der AMAiusfront sein

Halle (S.), Magdeburger
Straße 38 und 54.

Herz lichen Dank sagen wir
allen denen, die üns beim
Heldentode meines unvergeß-
lichen, innigstgeliebten Mannes,
des Uffz. Willi Bloek, ihre auf-
richtige Teilnahme bekundeten
Im Namen aller Hinterbliebe-nen: Hilda Block geb. Plötz.

Halle (S.), den 30. März 1943.
Für die vielen liebevollen Be-
weise herzlicher Teilnahmebeim Heldentod meines innigst-
geliebten Mannes sagen wir

Leben lassen mußte. allen denen, die an unserem
In tiefem Schmerz: großen Schmerz teilnahmen,
Margarete Gromm geb. avt diesem Wege unseren innig-
Krebs, Horst und Bärhbel sten Dank. Frledel Boy geb.Gromm, Olga Krehbs, Franz Lissy, im Namen aller vAn-
NRöthkse, Vater. gobörigen.

Für die vielen Beweise herz- Halle, Baumweg 32.
licher Teilnahme beim Hin- Für die liebevollen Beweise
scheiden meines lieben Mannes, herzlicher Anteilnahme beim
des Postschaffners i. R. Willy Tode unseres lieben Sohnes
Kammholz, sagen wir allen herz-
lichen Dank. Anna Kammnholz
und alle Angehörigen.

Hans sagen wir hiermit unse-
ren herzlichen Dank. PFamilie
Bruno Röder.

Halio (S.), den 29. März 1943.
Für die vielen Beweise herz-
Iicher Anteilnahme beim Helden-
tod unseres lieben, einzigen
Sohnes, Gatten und Vatis
seiner lieben Sigrid, Alexander
Kurzeja, Leutnant und Komp.-
Führer, sagen wir auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.
Familien Kurzeja sen. und jun.,
und alle Angehörigen.

Diemitz, Verl. Breite Str. 3.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heim-
gange unseres lieben Vaters
und Grobvaters Karl Kroschel
sagen wir auf diesem Wege
unseren besten Dank. Familie
Paul Vollmar u. Angehörige.

Halle (S.), Meckelstraße 18.
Für die vielen liebevollen Be-
weise herzlicher Teilnahme
beim Heldentod meines innigst-
geliebten Mannes, des Ober-
gefreiten Otto Padueh, sage ich
allen denen, die an meinem
großen Schmerz teilnahmen,
meinen herzlichen Dank. Marie
Padueh geb. Werkling.

Reidewitz, im März 1943.
Für die erwiesene Anteilnahme
beim Heimgange meines lieben
Mannes, sage ich hierdurch
allen meinen herzlichsten Dank.
Frau Anna Müller geb. Sparing.

Halle, Magdeburger Str. 111.
Für die vielen, lebevollen Be-
Weise herzlicher Anteilnahme
b. d. Heimgang meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters,
ist es uns nur auf dies. Wege
möglich, allen herzl. zu danKen,
welche ihm das letzte Geleit
gaben. In tiefer Trauer im
Namen aller Hinterbliebenen:
Emma Sonk geb. Mohs, Toch-
ter und Schwiegersohn.

Alslehen (Saale), 29. März 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Heim-
gange unserer lieben Mutter,
Frau Tmma Duckstein, sagen
wir hiermit unseren allerherz-
lichsten Dank. Im Namen der
Hinterbliebenen:
Franz Ducksteln u. Geschwister.

FREIEBERUFE
San.-Rat Dr. Oemisch, homöopath.,

Arzt, Reichardtstrabe 7, ist im
April verreist.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Halie, Lauchstädter Str. 9,
im März 1943.

Für die vielen Beweise herz-
licher und liebevoller Anteil-
nahme beim Heldentod unseres
Ieben, unvergeßlichen Wolf-
gang danken wir allen herz-
ichst. Familie Paul Singer

Fischverteilung. Freitag Seeßsehe,
Abschnitt F. s3, Buchstabe A--Z.
Bitte Papier mitbringen.

100 000, RM. beträgt der Hauptgewinn schon in der I. Klasse
der Weutschen Reichslotterie,
Ziehung: 16. April. Jetzt sindnoch Lose verfügbar bei Staatl.
Lott.-Binn. Kümmel,
Kessenhagen, Köppen, Schulze

Für die Iliebevolle Teilnahme
beim Tode unseres leben
Vaters, des Maurermeisters
Wilhelm Später, möchten Wir
nur hierdurch allen unseren

Zum Haartrocknen Heißluftdusche
oder angewärmte Frottiertücher!
Zugluft vermeiden! Zur Kopf-
Wäsche das nicht alkalische
„Schwarzkopf-Schaumpon““.

Beweise herzlicher Anteil-
nahme, der Liebe u. Verehrung
bei dem so plötzlichen Heim-
gang unseres lieben Entschla-
fenen, des Regierungsober-
inspektors Gustav Müller, dan-ken wir allen herzüen. In
tiefem Schmerz: Dora Müller
geb. Rahe, zugleich im Namen
aller Angehörigen.

herzlichen Dank sagen. Die od. Augenoptik Hicharg Fſem-
Hinterbliebenen. ming, staatl. gepr. Optiker,Brüderstr. I6, am Markt.

Für die überaus zahlreichen VERMISCHTES
Pflaumen- u. Birnenhäume

noch lieferbar. Baumverkauf
nur Sonnabendnachmittag und
Sonntagvormittag. August Frö-nicke, Baumschulen, Halle-Trotha.

Apfel-,

erf. Haussechneigerin
14 Tage nach Könnern gesucht.
Angeb. P KIl 6018 an MNZ.

Halie (S.), Benkendorfer
Straße 102.

Außerstande, jedem einzelnen
zu danken für die so 2zahl-
reichen Beweise herzlicher Teil
nahme und für die überaus
vielen Kranz- und Blumen-
spenden beim Heimgange
meines lieben Mannes u. Vaters,
sage ich allen auf diesem Wege
meinen herzlichsten Dank.
Wwe. Marie Weidner geb. Schu-
bert verw. Brandt und alle An-
gehörigen.

a
Wer bringt mir eine Bettstelle u.einen Sessel v. Bad Schmiede-

berg (Dübener Heide) n. Halle
Angeb. Kl 6012 MNZ.

Wer kann nach auswärts schnei-dern Komm.? Ang. I 5995 MNZ
Wer bessert alleinst. jung. Mann

Wäsche aus? Ang. Ra 4803 MNZ.
Wer bringt Kleiderschrank von

Nordhausen nach Halle mit
Stamim, Vörekstr. 6, Ruf 317 32.

Wer nimmt als Zuladung eineBank, 1 Stuhl u. 1 Leifer mit
nach Bisleben? Anruf 225 62.

Schneider,

Halle (S.), Thomasiusstr. 5.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Hin-
scheiden meines lieben Mannes
und Vaters, Obgefr. Werner
Kaiser, sage ieh allen hierdurch
meinen innigsten Dank. Im
Namen aller Angehörigen:
Hedwig Kaiser geb. Röder u.
Sohn Friedrich.

welcher Damenkostüm
arbeitet, sofort gesucht. Angeb.
Ra 1100 MNZ

Wer bringt von Orimmitschau
Couch, Bett mit Matratze, Näh-
maschine (Umzugsgut) mit nach
Halle? Ang. A. I661 an MNZ.

Wer bricht Türeingang an Gips-
wand durch und bringt Türbe-
Kleidung an Kleine Tür), auchnach PVeierabend od. Sonntag
Leitloff, Brüderstraße 16.

Allen denen, die unserer eben
Entschlafenen beim Heimgange
in Liebe und Verehrung ge-dachten, sagen wir hiermit
unseren tiefempfundenen Dank.
Gustav Schäfer u. Frau Marie
geb. Bossin.

Gute Schneiderin sof. ges. Ange-
bote unter W 2252 an MNZ.

Halle (S.), Mühlweg 25 II, Handnaäharheiten vergibt i. Heim-
im März 1943. arbeit Geschw. Kränicke, Dies-

Kauer Straße 3.
1--2 Fuhren Mist nach dem TKier-

Luger, Ludwigstr. 51.Weg goes.
Wer hernimmt Ende d. Woche v.

gut. Verdienst eine Tour be-stellter Zeitschriften in Halle-
Mitte? Meld. b. Berthold, Halle
(S.), Lafontainestr. 7.

Halle, Hardenbergstr. 16.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme, für die
Zeichen der Verehrung beim
Hinscheiden meines lieben Man-
nes, guten Vaters, Schwieger-
vaters und Opas, Gustav
Staudte, meinen innigsten Dank.
In tiefem Weh: Frau Anna
Staudte geb. Seifarth, nebst
Kindern u. Enkelkindern.

Welche Schneiderin näht Braut-
Kleid? Ang. Ra 4904 ANTZ.

Wer leiht Schreibmaschine füri Jahr gegen Sicherheitsstell.
Angebote W 2299 MNZ.

UNTERRICHT

Passendorf, Hallesche Str. 4.
In uns. groß. Schmerz, den
wir d. d. Heldentod mein. lieb.,
unvergeßl. Mannes u. guten
Vatis, uns. Iieb. Sohnes, Bru-
ders, Schwagers u. Schwiegers.,
des Obgfr. Paul Senglaub, er-
leiden mußten, ist uns soviel
inn. Teiln. d. Wort, Schrift u.
still. Händedr. zuteil gew., daß
es uns nur a. dies. Wege mögl.ist, allen uns. tiefempf. Dank
auszuspr. In tiefer Trauer:
Helene Songlauh geb. Weichelt,
Söhnch. Ude, sow. alle Ang.

Kriegsteilnehmer und

Ahbendlehrgänge.

Ingenieurschule der Stadt Halle
Fachschule f. Werkstofftechnik).

Am 15. April 1943 beginnt um7 Uhr das Sommer-Semester. Die
Ausleseprüfung zum Bintritt in
das 1. Semester wird am 30. u.
31. März 1943 ab 8 Uhr durech-
geführt.

Anmeldungen sind umgehend vor-
zunehmen. Auskunft u. Prospekte
jederzeit im Geschäftszimmer
d. Ingenieurschule, Merseburger
Straße 32.

-yersehrte
haben wesentliech erleichterte
Studienbedingungen.

Das Sommer-
Semester 1943 beginnt am15. April 1948 wit dem Auf-
nahme- und Beratungsabend in
der Zeit von 18 bis 20 Uhr.

Mötzlich bei Halle (SZ.).
Für die vielen Beweise herzi.
Teilnahme beim Heimgange
meines lieben Mannes, KurtWünsch, ist es mir nur aufdiesem Wege möglich, meinen
herzl. Dank zu sagen In tiefer
Trauer: Frau Charl,. Wünsch
geb. Adam.

Suche spanisch. Privatunterricht,
Angebote KIl 6016 an MNZ.

Nachhiffestund. bis 2. 3. Sohuſſ.
erteilt Fr. Blumenthal, Land-
wehrstraße 20.

Privatunterricht f. 12jähr. Jung.der 2. Z. Keine Schule besueht.-
Angeb. P I 6027 an MNZ.

Nachhilffe i. Latein u. Mathematik
Kl. 4 ges. Ang. I 6042 MNZ.

Nietlehen, den 30. März 1943.
Zurückgekehrt vom Grabe mei-
nes lieben, unvergeßlichen
Mannes u. guten Papas, danken
wir auf diesem Wege allen für
die so überaus Zzahlreichen,
wohltuenden Beweise inniger
Anteilnahme u. das ehrenvolle
Geleit zu seiner letzen Ruhe-
stätte. Emma Schlotte geborene
Hauck nebst Tochter irmgard
und allen Angehörigen.

Nachhilfe in Englisch 3. KI. ges
Angeb. M 1662 an MNZ.

AUTOMARKT
Dreiradlieferwagen Pritsche, 4fach

bereift, Masch. neu gelagert, aus-
geschl. neuer Kolben, 300 eem,
z. Taxpreis, 790 RAI., z. Voerk,
Halle, Ruf 48514.

Ersatzteile von Tempo, 4-Rad-
wagen, hat abzugeb. W. Wölkfer,
Oberröblingen/See, Ruf 287.

Anhänger,
Spickendorf, im März 1943.

Für die überaus herzliche Teil-
nahme beim Heimgange unse-
res so heißgeliebten, unvergeß-
lichen Kleinen Manfred spre-
chen. wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten nur
hierdurch unseren tiefempfun-
denen Dank aus. In tiefem
Sehmerz: Obergefreiter Erhard
Dannenberg, z. Z. im Osten, u.
Frau Martha geb. Busch, nebst

2 i bis 3 t, zu miet.
oder Kkauf. ges. Angeb. anSiebel-Flugzeugwerke G. m. b. H.,
Halle (S.), Abtlg. M.

Framo 3-Rad-Lieferwagen (Prit
sche), 300 cem, Afach bereift,
Maschine neu gelagert und aus-
geschliffen, z. Taxpreis zu ver-
Kaufen. Fernruf 485 14.

3-To-Lindner-Anhänger, Baugj. 39,
Tax wert 1100, tauscht gegen
einen gleichwerten 4-5-To-An-hänger. Werner Kersten, Auto-

Großeltern Sukrbetrieb. Mansfeld, Südharz
Nernrut 255

Erenkel,

kür etwa

h
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